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Deutscher Mepööericht.
Berlin , 18. März , abends . (W . T .B . Amtlich .)

^ on de» Kriegsschauplätzen nichts Neues .
« t

Der Ssterreichlsch-ongarische
Tagesbericht.

xzien , 18. März . (W . T .B .) Amtlich wird der .

lantbarj : .
Keine besonderen Eretgnlsse.

Der Chef des Generalstabes .
_ <v

verschiedene Kriegsnachrichten.
5e

'nölichz Zlieieranßrisse auf Sie p .
^a '

z.
Karlsruhe , 18 . März. (W .T .B .) Gestern mittag

wurde die offene Stadt Kaiserslautern von
feindlickcn Fliegern angegriffen. Durch die abgewor-
smcn Bomben wurde ziemlicher Häuserschaden
verursacht . Leider wurden auch drei Männer
und drei Frauen getötet und mehrere P - r -

Den verletzt Von den Verunglückten befanden sich
zur Zeit des Angriffs nur drei in Gebäuden , hatten
aber mcftf den Anweisungen entsprechend Schutz hin .
ier Mauerpfeilern gesucht . Die übrigen waren auf
H Straße verblieben. Das bedauerliche Unglück
Me vermieden werden können , wenn die Betreffen ,
dm dein rechtzeitig gegebenen Alarm Folge geleistet
und sich den Anweisungen entsprechend verhalten
hätten , (z .)

Karlsruhe , 18. März. (W.T .B .) Heute mittag
vurde Ludwigshafen . Mannheim von
Kindlichen Fl egern angegriffen. Die abgewogenen
Bomben , welche w'it vier Ausnahmen auf links »
rhcinische Seite fielen , richteten keinen be »
deutenden Schaden an . Leider wurden je.
Weine Frau, ein Kind >md zwei Männer ae »
tötet , sowie weitere 10 Personen verlekt . Mit
Ausnahme von drei der letzteren hatten sämtliche
B"runalückte t ^ otz d "s rechtzeitig gegebenen Signals
nicht Schutz in den Gebäuden gesucht , sondern waren
im Freien verblieben.

7ftttßerutt «t hinüenburgs .
Berlin , 19. März. Gmeralf ldmarfchall von .̂ in-

tenburg sagt in ein^m DanktelearamM an den Nro-
d 'nziallandtag der Nrovinz Posen , den Berliner
MorgenbMern zufolge : So Gott will , werden wir
euch im Westen den Feind niederringen
nnd die Bahn zumallgemeinenFrieden
freimachen.

*
Ter östcrrcichisch - ungar . Kricgsminister in Berlin .

Bcrlm, 17 . März (W .T .B .) Der Besuch des
k. imd k. Kriegsminist ^rs in Berlin . — Gestern fand
3« Ehren des k . und k. K r i e g s m i n i st e r s , des
Generals der Infanterie R u d o l f v o n Stöger -
Steiner , beim k . und k . Botschafter , Vrinz zu
Hohenlohe -Schillings fürst eine Frühstückstafel
statt , der auch einiae Vertreter der obersten deutschen
Militärbehörden beiwohnten. Abends gab der kö -
ii ' flltcl) preußisch-e Krieasminister General der 5rn»
fanterj » Stein zu Ehren des Gastes in den Räu-
mcn des Kriegsnttni Zeriums ein Diner und Heu ! -?
dormitt "g veranstaltete der Bevollmächtigte des
k und k. Krieqsministeriums bei dem preußischen
Megsministerium . Oberst im Generalstabskorps
^ >mste . eine Frühstückstafel , zu der auch die Spitzen
, l ^ "igl:ch preußischen Kriegsministerium's ge-
g > war ' n . Heute abend kebrte der k . und k.
^negsminister mit seinem Gefolge nach Wien zu-
tuet . .

Wirkung der Luftangriffe auf Paris .
Bcrn , 18 . Mcrz . (W .T .B .) Dem Petit Parisien

»Mge verlangte der Deputierte Abel Berry von
m klierten Regierungen, sie sollten einen letzten

i
r ' '1$ unternehmen , um den Krieg gegen

J e S i v i l b e v ö l ke r u n g einzustellen ,
er Deputierte erklärte : Die Luftangriffe auf Pa -

sik>1 London würden von den Deutschen durchge
. ' da sie

^
n " ben anderen Gründen e ne Dep- ession

's Öte Bevölkeruna in Paris und London und da-
tv

I
-
eijt

i n auf die dortige Politik auszuüben
die Entente liege eine gleicbe Möi »

iJrf
'« ntcf 't vor, da Berlin sich außerhalb Reich-

-ke befindet . Berry forderte , daß die f"anzösis he
durch nie Vermittelung der Neutralen

öl « » vorschlagen solle , die g e g e n s e i t i -
^ ^ uftbombardierungen ai ' f eine
ß,»; r ''J u beschränken , die du"ch weittragende
^ wtttze noch best-riMn werden könne . Tie tiefe
m ><f, Fliegerangriffes auf Paris läßt sich
M "

t .'.Maro erklären , der früher stets Repres-
m

'"" b fi ' ttroriet hatte , j ? t?t aber verlangt, daß die
t» . ,v e

! ' a 11 e n der Alliierten eingestellt
fr^

cn' wbaid dio deutsche Regierung bereit er-
^uf den Luflkr '

eg gegen offene Städte zu ver-
^ c ' ' 0n F r ancaife erblickt in denk

° ° ^^A"n das Hinterland den Ersatz für
fPn

ckade gegen d '
e Mittelmächte , die durch

© itn t
' fll Frieden undurchführbar aeword " n sei .

vis Waffz müsse man um so m 'br ergreif ?«
ImtW ? " 1™1* bauptsäck ' licki die deutschen S ' ädte
Beŵ "" d dam t vielleicht eine separatistische

^ gung innerhalb Deutschland hervorrufen werde.

I . . . Gegen Clemenccau .
TaaelÄ^ ^ .̂ ärz . Aus Genf meldet das Berliner

Die gegen das Kabinett Clcmenceau ge¬

richtete, von der republikanischen Aktionsliga Dal -
b i e z geführte Bewegung , gewinne an Um .
fang Die Zeitung Oays weise auf ihre wach-
sende Bedeutung bin .

Die belgischen Truppen .
London , 18. März . (W .T .B .) Der Londoner

Berichterstatter des Reuterschen Büros bei der Ar -
mee in Frankreich telegrafiert : Amtlich wird mit¬
geteilt , daß die belgischen Truppen fetzt den
früheren britischen Abschnitt an der
K ü st e besetzt halten .
Die belgische und die — mexikanische Neutralität .

Der bekannte Gen .-Leutn . z . D . v. Ardcnne führt in
einer Besprechung der bisherigen Kriegsergebnisse ans :
? as Endergebnis der dreieinhalbjährigen Kämpfe an der
Westfront ist die Erkenntnis der ungeheuren militari -
schen Bedeutung , die bei Kriegsbeginn unser Durch -
marsch durch Belgien batte . Die Ha ' tung unserer
Gegner , besonders der Amerikaner , erhält eine eiaentüm -
licke Beleuchtung durch e ' ne in der Newyork Times
erschienene Artikelserie über die Beziehungen der Frei -
staaten su Mexiko nach dem Kriege . Es heißt da :

„ Eine Beseßung Mexikos seitens einer mit den Bt .
Gtaaten . im Kriege befindlichen europäischen oder asiati -
schen Marbt ersten Ranges muß unbedingt verhindert
werden . Beim ersten Anzeichen einer solchen Möglichkeit
werden die m "

itärischen Stellen der Ver . Ctaaaten sie
ebenso in ihre Berechnung stellen müsien , wie unsere
eigenen Häfen der Chesapeake -Bai , von San Diego und
San Franziska . Die Neutralität Mexikos würde
in einem solchen Fallender Sicherheit und Unver -
l e tz l i ch k e i t einer aroßen und - volkreichen Nation g e -
opfert werden müssen . Amerika vertritt in d - m
Problem der Neutralisierung eines Landes die höchsten
moralischen Prinzipien ; aber im Fall der Not darf
es nicht ? u seiner eigenen Vernichtung beitragen . Die
Welt würde nirfH von uns erwarten , da ^ wir uns von
mexikanischem Boden aus überrennen la 'sen .

"
Die Auslassung der sehr einflu ^ reicken und verbrei -

teten Newvork TimeS , die die öffentliche Meinung in Ame -
rika , besonders die Ansicht der demokratischen Partei ,
vertritt , ist geeignet , die Maske vom Gesicht unser -' r Ge -i -
» er ?u reißen . Ied ^s Wort , das sie üb ' r das Verhä ' t -
nis Mexikos zu den Ver . Staaten saa " n , trifft auf unicr
Verhältnis zu Belaien ^u , und so stellt d *r Aufsaß eine
amerikanische Rechtfertigung unserer Politik im Avgust
1014 dar .

Entente -Konfercnz .
Paris , 18 . März . (W .T .B .) C l e m e n ce au

Orlando imd andere französiickiz und italienische
Mjn ' ster sind ans London zurückgekehrt, wo wich-
tigo Besprech' mgen abaebalten worden waren . Cle-
meneau erklärte s' î ' ehr befriedigt von dem
Ergebnis. (Natürlicb!)
Verblendete und betörte amcrikanis ^ e Arbeiter .

Newyork. 18 . März. (W.T .B .) Die Newyork
Times berichtet, daß die Arbeiterschaft von
Newyork entschieden für Wilsons Programm
, .K e i n F r i e d e o b n e Sieg " eintritt . Der
Vorschlag , die Gewerkschaften der Ver-
einiaten Staaten sollten eine Bewegung für Be¬
endigung des Krieges unterstützen , wunde mit
tobenden Protest rufen niederge »
brüllt . W . A . Annseton und ^ osua Nntterworih,
Mitalieder der britischen Krie ^skommission in den
Vereinigt"» Staaten , w^ren Gäste der Versammlung
und sprachen über englische Arbeiter̂ robleme . Man
beschloß , die englischen Gewerks/ >aften wissen zu
lassen , daß es Amerikas ernster und ausri^ tiger
Entschluß sei . den Krieg mit allen Kräften
fortzusetzen , damit er für immer eine Bürg-
schuft für die Demokratie aller Völker bedeute. Man
sei entschlossen , daß es keinen vorzeitigen Frieden
geben solle. Die organisierten Gewerkschaften in
den Vereinigten Staaten balten von Grimd auf z ' t
dem Grundsatz eines siegreichen Krieges
aeaen die Autokratie , wie sie von den Zen-
tralstaaten Europas repräsentiert wird .

Wcrstbrand .
Ncwburgh , 18 . März . (W .T B .) Reuten Aber¬

mals brach heute , wie gemeldet wird , ein Brand
ans . Die neue Werft b -ichäft '-gt 1900 Mann
nnd stellt vorschriftsmäßig ? Kauffahrteischiffe her.

c-;

ver Krieg zur See.
Die Entente gegen öie Neutralen .

Beredtes Schweigen der wclschschweizeri
'chen Presse .

Bern, 17. März. (W .T .B .) Das Berner Tag-
blatt schreibt zu dem Ultimatum an Holland unter
der Überschrift: „Beredtes Schweigen"

: Die neu .
trale Haltung der welschen Presse erfährt eine seit ,
s a nie Beleuchtung . Für d 'e wirtschaftliche
Vergewaltigung Hollands durch die En -
tente findet sie keine Worte . Man kann nun natür-
lich nicht verlern <rn , daß dieselbe Presse, die tagaus
ta^ein für die Ideale der Entente und von dem
Schutz der kleinen Nationen schwärmt, nun plötzlich
erkennen m'uß , daß es mit der Anwendung der s^ ö-
nen Theorie in d "r Praxis mißl ' ch ist, aber das
peitnnas ' ntercfss hätte geboten, den Lesern immer -
bin von dem Ultimatum Kenntnis zu geven .
Doch scheinen die Redaktionen diesmal ibre Les 'r so
hoch einzuschätzen , daß sie von einer einfachen Mit-
teilirng des Geschobenen Urteile erwarten, die mit
der Haltung des Blattes nicht übereinstimmen .

Die <?rvressu ^g gegen t> sllanö .
Holländische Rc ^ierungserlliirung.

Haa ^ , 18 . März. (W T .B .) Wie das Nieder -
ländische Eorresponden -büro ' e.rfäbrt . erklärte der
Minister Ludon beute in der Zweien Kammer ,
daß die n i e d e r l ä n d i s ch e R e g i e r u n g sich
gezwungen sehe, die Forderungen der alliierten
Regierungen , die niederländischen Schiffs durch die

gefährdete £ one fahren zu lassen , aegen die Liefe-
rung von 100000 Tonnen Weizen schon
am 15. April anzunehmen , da Deutschland auf
eine dahin gehende Frage erklärt habe, daß es u n -
möglich innerhalb zweier Mhnate 100000 Tonnen
Weizen liefern könne . Die Regierung hat aber diese
Zustimmung von folgenden Bedingungen ab-
hängig gemacht : Holland muß auf die Verteilung
des niederländischen Schiffsraumes und Versorgung
des Landes nach dem im the London basis of agre -
inent gegebenen Maßstabe rechnen können. Bunker -
kohlen müssen für die Einfuhr nach den Niederlan¬
den nni> für die dazu anzuweisenden niederländischen
Schiffe gewäilzrt werden . Was die Fahrten der nie-
derländifchen Schiffe durch die gefährdete Zone an -
belangt , so müssen die alliierten Regierungen dafür
sorgen, daß die Schiffe keine Truppen und kein
Kriegsmaterial transportieren und nicht bewaffnet
werden , daß es den Besatzungen freigestellt wird , an
den Fahrten teilzunehmen oder nicht , und endlich ,
daß die eventuell vernichteten Schiffe sofort nach
dem Kriege durch andere ersetzt werden . Die Regie -
rung kann und darf nicht weiter gehen. Der Mini-
ster fügte dieser Mitteilung noch hinzu , daß er , so-
weit die Antworten der alliierten R^aierunoen ihn
erreichen, auch diese der Kammer mitteilen werde.
Die Kammer beschloß , in der morgigen Sitzung die
Erklärung des Ministers zu besprechen .

Amsterdam , 18 . Mörz . iW .T .B .) Wie wir aus
dem Haag erfahren, sind sich die leitenden Kreise
des Parlaments im Unklaren darüber, ob der
Minister Li?don in seiner Rede die gesamte hol -
ländische Tonnage den Alliierten zur Verfügung
gestellt hat , oder nur den in A m e r i k a befindlichen
Teil . Der Schlußsatz der Rede, in dem Ludon
darauf hinweist, daß durch die obiae Antwort Hol¬
land sich einen Teil seiner Flotte sicherte , läßt aus
eine nur teilweise Ueberlassung schließen . — Die ge-
samte Aben d P r e s s e , insbesondere ier Nieuwe
Conrant , geht die Regierung lebhaft an . Savornin
Lohmann beabsichtigt, den Minister Ludon in der
Kammer nachdrücklich zur Rede zu st eilen .

Das Niederländische Correspanden 'büro teilt noch
mit : Nach der Erklärung des Ministers Ludon
schlug,der Vorsitzende vor , die Diskussion bis nach
dem Empfang der Antwort zu verschieben . Der
Abg. Savornin L o h m a n n wollte nur einen
Aufschub bis morgen , da das niederländische
Volk anders denke als die Regierung .
Es sei von Wichtigkeit, daß die Alliierten dies er-
fahren . — Nolone war derselben Meinung. Er
pr o t e st t c t c ictit bereit ®, mit einigen Morien ge¬

gen die .̂ onMimaSwene der sogenannten B e-
f ch ii tt c r der kleinen N a t i o n e n . Es wurde
beschlossen, die Diskussion bis morgen nach der
P ^ use aufzuschieben. .Berlin , 19 . März. Die Erklärung des bolländi -
s^ en Ministers bat, wie eine eigene Meldung der
Rard -deutsch - n Allgemeinen Zeitimg aus dem tf>aag
besagt, die Mitglieder der Zweiten Kammer ficht -
l j rh wenig befriedigt -

Amsterdam , 18 . Man . (W .T .B .) Die Times
erfahren aus W a f b i n a t o n : Präsident W i l -
son habe den niederländischen Gesandten , der e

' ne
Aenderi ' N.g des Beschlusses über die Benutzuna der
niederländischen schiffe befürwortete , in Audienz
empfangen . Präsident Wilson weigerte sich,
unter den aeaebenen Verhältnissen seine Hal¬
tung zu ändern . 460 OfO Bruttore -nstertonî n
bolländi ' chen S^ itfsraitme? sind unmittelbar für
den transatlantischen Vermehr ver^ igbar . Der nie-
derländische Dampfer „Nieuwe Amsterdam " wird
trotzdem au? f"liren können, da er unter der Bedin -
gltng , freie Rückfahrt, nach Amerika gekommen ist.

- ) * ( -

Zur Lage im Gsten.
Die Notifikation öes 5rie ? en5vertra ^es .
Berlin . 18 . März. (W .T .B . Amtlich.) Der russi¬

sche Volkskommissar für Auswärtige Angelegen-
heilen hat an die auswärtigen Aemter in Wien und
Berlin folgenden Funkspruch gerichtet:

Am 16 . März 1918 hat der a u ß c r o r d e n t -
l i ch e allrussische Kongreß der S o v j e t s -,
der Arbeiter - , Soldaten - , Bauern - und
K o s a k e n d e p u t i e r t e n in der Stadt Moskau
den Friedensvertrag , den Rußland am
2 . März ds . Is . in Brest -LitowZk mit den Mächten
des Vierbundes geschlossen hatte , ratifiziert .

Tie Rcuter-Meldung.
Moskau , 16 . März. (W .T .B .) Reuter. Der vom

Kongreß der Sovjets gefaßte Beschluß über - die
Ratifizierung des Friedensvertrages mit
Deutschland billigte die Haltung des Rates der
Volkskommissare bei der Unterzeichnung des
schmerzlichen , Rußland durch ein Ultimatum und
durch Gewalt aufgezwungenen ( ? ) Friedens und er¬
klärte es als Pflicht der Arbeiterkommissare , eine
M i l iz zur Verteidigung des Landes gegen impena-
listische Angriffe zu errichten , zu welchem alle Per -
sonen beiderlei Geschlechts eine militärische Ausbil¬
dung erhalten sollen .

*
Berlin , 19 . März. Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Basel : Dem Exchange Telegraph wurde
aus ' Moskau berichtet : Am Samstag abend
haben die revolutionären S o z i a l i st e n
der Linken , die der Regier u n a angehören ,
demissioniert . Sie haben dabei die Erklärung ab-
gegeben, sie würden die Waffen n i ch t n i e d e r-
legen , trotz der Ratifizierung des Friedensver-
träges , und sie würden mit einer unabhängigen Ar-
mee den Widerstand organisieren . ^

De? 5rieüensve ?txag m ^t Rußland .
Berlin, 18 . März. Dem Reichstag sind ge-

stein die mit Rußland und Finnland abge-
schlossenen Friedensverträge mit Zusatz-
und Nebenverträgen vom Reichskanzler zur ver¬
fassungsmäßigen Genehmigung zugegangen . Aus
der Begründung zu dem mit Rußland abgeschlossenen
Friedensvertrag geben wir nachstehend die Absätze
wieder , in denen die - Frage erörtert wird , warum
Rußland gegenüber der Standpunkt der deutschen
Erklärung vom 25 . Dezember verlassen wurde und
warum die Bedingungen auch noch über das Ultu
matum vom 22 . Februar hinaus verschärft
wurden . Die Denkschrift der Regierung führt hierzu
folgendes aus :

„ Die Bedingungen , die am 3 März von der
russischen Delegation unterzeichnet wurden , konnten
freilich nicht mehr ganz dieselben sein , wie sie die Bier -
bundmächte in ihrer Erklärung vom 25 . Dezember als
Grund ' age für die Verhandlungen aufgestellt hatten ,
denn selbstverständlich mußten angesichts der erneut be-
kündeten KricgSentschlossenheit unserer übrigen Gegner
und der zweideutigen Haltung der russiscken Regierung
die Sicherheiten , deren die verbündeten Mächte zu ihrem
Schule bedurften , größer werden und damit wurden
die Forderungen in dem zweiten und dritten Stadium
der Verhandlungen stufenweise sck'-werer . Für den Frio -
densvertrag vom 3 . Mär ^ b ' ldet das Ultimatum
Deutschlands vom 22 . Februar die Grundlage .
Der Vertrag ist in einzelnen Punkten über das
Ultimatum hinausgegangen . Diese Punkte betreffen
solche Ran ^ ebiete Nußlands wo maximalistische Trup -
pen oder Banden noch nach dem Ultimatum eine Herr -
schuft der Gewalt und des . Schreckens aufrichteten vor
der d

'
e verbündeten . Mäckte in ihrem eioenen Interesse

die schwer betroffene Bevölkerung zu schützen Batten .
Der B r e st er >F r i e d e vom 4. März ist bei alldem

nicht ein Friede der Gewalt , den der Sieger in
seinem auss ^ ließlick'en Intereffe dem Besiegten aufer -
legt . Er soll vielmehr die Grund ^a ^ e für eine
friedliche und freundschaftliche Zusammenarbeit
d" r beiderseitigen Völker bilden . Es ist ein
Friede ohne Annexionen , die Länder -
strecken, d 'e Rußland aus seiner Staatshoheit
entläßt , werden nicht der ' Staatshoheit seiner bisherigen
Gegner unterwerfen , sondern über i ^ r -. zukünftige
Staatsform soll im Benehmen mit den Völkern entschie -
den werden . Es ist ein Friede ohne Kon tri -
butionen . Auch die neuen schweren Op ^er , die der
zwecklose Widerstand der russischen Machthaber Deutsch -
land und seinen Verbündeten auferlegt hat , h^ ben nicht
da ?>u geführt , daß dem russischen Volke eine Kriegsent -
schäd !fl'i,ng auferlegt wurde . Die Wirts chafts - und
rechtspolitischen Nebenverträge sind aus
der Grundlage der Gleichheit und Ge ^-enseitinkeit ausge -
baut . Sie enthalten nur eine Ausführung dessen, was
im zweiten Stadium der Verhandlungen vorbereitet und
bis nahe an eine Verständigung herangeführt worden
war .

Auch in dem Umstand , daß ^ ss deutsche Ultimatum
der russischen Delegation nur eine dreitägige Frist
für den Abschluß der Verhandlungen gewährte , lag keine
Vergewaltigung , da , abgesehen von einigen Vunkten des
Ultimatums , für deren Erledigung jene Frist völlig
ausreichte , sämtliche Gegenstände W von den verbün¬
deten Mächten vorgelegten Entwürfe in wochen ^an <zen
eingehenden Erörterungen mit den russischen Delegier -
ten durchberaten waren . Die Ergebnisse der B " ratungen
hatten der russischen Regierung in Zusammenstellungen
der deutschen Regierung seit Ende Januar vorgelegen .
Es handelte sich nunmehr um den Entschluß , sie anzu -
nehmen oder abzulehnen . In richtiaer Erkenntnis der
politischen Lage , in die sich die russische Regierung selbst
versetzt hatte , zog sie die Annahme vor . ^ ie hatte damit
trotz ihres gleichzeitigen Protestes den Weg ? n einer
besseren Zukunft ihres Landes und V ^^kes beschritten ,
die nur in friedlicher Rechts - und Wirtschaftsgemein -
sch-aft mit den westlichen Nachbarn gefunden werden
kann .

"

In einem Zusatz des Schlußprotokolls zu Artikel
20 wird u. a . ausgeführt, daß die vertragschließen-
den Teile darin übereinstimmen , daß auf dem Ge-
biet des Verkehrswesens durch bie Zer-
legung des früheren russischen Eisenbahnnetzes in
mehrere selbständige Netie keine Verschlechte -
rung gegenüber dem früheren Zustand e i n t r e -
t e n soll . Die vertragschließenden Teile erklären
sich bereit , zu diesem Zwecke einem die Eisenbahnen
Deutschlands . Rußlands und der aus dem russischen
Reiche ausgeschiedenen Staaten bildenden U e b e r-
einkommen beizutreten .

Joffe rujsi
'
cher Sot '

ck' afte ? in öerlin .
Petersburg . 18 . März. Reuter. Joffe , der

frühere Vorsitzende der Friedensdelegation in
Brest - Litowsk , wurde zum Botschafter
in Berlin ernannt.

Der polnische Re ^entschastsrat an das Kommando
der polnischen Truppen in Nußland .

Warschau, 16 . März (W .T .B .) Der polnische
Rogentschastsrat hat an den Oberbefehlshaber der
polnischen Truppen in Rußland ein Schreiben
gerichtet, in dem es heißt : „Nachdem der Regent -
fchaftsrat am 4 . März 1918 die schriftliche Erklärung
der aus Oberst Tupalsri und Leutnant R a e z -
k i ew i e z zusamniengesetzten Delegation des ani
30. Januar 1918 gebildeten Obersten Rates der pol-
nischen Webrmacht entgeaengenommen hat , daß der
Oberste Rat sich unter die Gewalt und den B e-
s eh l des R e g e n t s ch a s t S r a t e s stellt , drückt
er dem Obersten Rat seinen herzlichsten Dank für
seine gesamte Tätigkeit seit seiner Gründung aus
und dafür, daß Sie auf rein nationalem
Standpunkt standhaft verharrten und sich den
U m st u r z b e st r e b u n g c n der r u s s i s che u
Revolution widersetzten . Das polnische
Volk wird dankbar bleiben für ?In;e Fürsorge für
das polnische .? cer und dafür, daß die politische Ge-
walt über dieses im geeigneten Augenblick dem Ne-
gentschaftsrate übergeben werde, was ein Beispiel
nationaler und bürgerlicher Disziplin ist. Kc *
l o i» ä £ i. Ostrowski . Lubomirskl ."
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Erfolgreiche Offensive Manncrlzeims in Finnland .
Stocklirl'.n , 18 . März . (W .T .B .) Nach einem

Telegramm an die hiesige finnische Gesandtschaft
zns Wasa hat General Mannerliei in die
>11 .1 fl e in e in o ff e n ]

'
t ti e cinneiagt, wodurch bis¬

her fllcimenbe Erfolge erzielt wnrden . ^
Tos Kirch -

darf Leinola wurde genommen , wobei etwa 3000
Note Gardisten gefangen genommen wurden . Tie
Bewegung schreitet auf der ganzen Front vorwärts .

Entwaffnet .
Petersburg , 18 . März . (W .T .B) . Reuter . Das

Preobraschenskl - Garde - Regiinent ist
wogen Verdachtes revolutionärer Bestre -
ö u n g e n von Roten Gardisten entwaffnet und ver-
hastet worden.

Wilson gegen eine japanische Aktion .
Berlin , 19 . März . Nach Nemyorker Telegrammen

einzelner Pariser Zeitungen ist drr Vossischen Zei-
tung zufolge, die o t e des Präsidenten Wilson an
ben Kongreß fertiggestellt . Er erklärt : Die Ver-
einigten Staaten könnten eine Aktion der Ja -
paner in Sibirien nicht zulassen .

Rumänien .
Berlin , 19 . März . Laut Berliner Morgenblätter

drahtet der Bnkarester Vertreter der Kölnischen Zci-
tung . Marghilomrin möchte offenbar zugleich mit
dem Friedensschluß auch die Dynastie
retten . Seine Stellungnahme werde zu sehr
ernsten und schweren inneren K a in P f e n
führen .

* •

Berlin , 19. März . Ter Berl . Lokalanz. berichtet
aus Lugano : Der Petersburger Korrespondent des
(5orriere de la Sera telegraphiert ans T a m m e r .
fors unter dem 15. März : Seit fünf Tagen liegen
diediplomatifchenVertreter ^ taliens .
Frankreichs , Belgiens , Portugals .
Serbiens und Griechenlands hier fest . u.
es ist noch gar nicht abzusehen, wann sie endlich aus
ihrer völligen Abgeschiedenheit befreit werden und
nach Schweden Weiterreisen können. Alle Versuche ,
auch solche mitt ' ls Flugzenaen , mit dem Komman -
danten der Weißen Garde , General Mannerheim , in
direkte Verbindung zu treten , sind fehl geschlagen .

- ) * ( -

Dr . HeUerich über unsere wirk -

sthastlichen Kriegsziele .

Berlin , IS . März .

Der Verband des Einfuhrhandels hielt
heute im Dienstgebäude der Handelskammer zu Berlin
feine Mitgliederversammlung ab , an der zahlreiche füh¬
rende Persönlichkeiten des Handels und der Industrie
aus ganz Deutschland teilnahmen Nach Erledigung der
Formalien ( Statutenänderung und Vorstandswahlen ) er -
griff Staatsminister Dr . H e l f f e r i ch das Wort zu
einer Ansprache betretend «Wirtschaftskrieg und
Wirtschaftsfriede n " .

Staatsminister Dr . Helfferich führte aus :
Was not tut , das ist, dah i nser Volk in seinen wei -

testen Schichten begreift , daß die Lebensfragen , um die
in diesem Kriege gerungen wird , weit hinausgreifen
über alles , was wir in früheren Kriegen zu verteidigen
hatten . Das größere Deutschland , das wir heute wieder -
herzustellen , zu verteidigen und zu sichern haben , ist über ,
all , wo vor dem Kriege ehrliche deutsche Arbeit gewirkt
und gewaltet hat . Die Vert ' idiguna dieses jenseits un -
screr Grenzen liegenden größeren Deutschland ist nicht
etwa eine Sache , die nur die Herrschenden u . Besitzenden ,
nur den Kapitalisten u . Kaufmann anhebt . Es handelt sich
um anderes als um Prozente u . Pfeffersäcke . Es geht um
das Grostte und das Geringste . Das ganze deutsche
Volk i st im Spiel . Erfreulicherweise macht diese Er «
kenntnis Fortschritte . Nach der letzten Kriegsrede Ele -
menceaus hat selbst der Vorwärts feststellen mü ^ en , daß
der Kriegswille unserer Feinde nicht nnr ungebrochen ,
sondern in der letzten Zeit noch gesteigert ist.

Durch alle Verbrämung und - Bemäntelung bleibt für
ins der Sachverhalt bestehen , den Frieden , den wir brau -

chen . vor allem den Wirtschastsfrieden , ebne den es kei»
neu Frieden für uns gibt , müssen wir uns erst noch er »
köpfen . Das klingt bitter und hart nach fast vier
Kriegsiahren : aber es ist die Wahrheit , und ein Feigling ,
wer sich nicht traut , der Wahrheit ins Gesicht zu sehen .
? Vm bisher nnaebrocbenen Kr ! e" sw '^ "n unserer Feinde
können wir nur die eigene stählerne Ent -
schlösse nheit zu Kampf und Sieg entgegen -
stellen . Das letzte und schwerste Ringen . — Gott wnk .
es gibt niemanden in Deutschland , der nicht mit heilem
Herfen gewünscht hätte , es möchte d ~m bartgeprüsten
deutschen Volk und der blutenden Menschheit erspart

bleiben . Aber wenn es sein muß . so wird das deutsche
Volk auch d êse äußerste Probe bestehen , das ist unser
aller Zuversicht .

Im Anschluß an diese Ausführungen besprach Dr .
helfferich die Gestaltung des Wirtschaftsfriedens . Der
Wirlschastsfrieden habe im Friedensvertrag mit Rußland
bereits Gestalt gewonnen , 5? ür die Verhandlungen mit
dem Westen sei er weiter auszubauen . Nach eingehenden
Darlegungen faßt Dr . Helfferich das Programm des
Wirtschaftsfriedens in kurzen Worten zu -

fammen :
„ Wir verlangen für Rechtsbruch und Zerstörung Wie -

derherstellung , für Schaden Entschädigung . Wir begeg -

nen der Absicht der Differenzierung mit der Forderung
der Meistbegünstigung und Gleichberechtigung , der Ab -

ficht der Ausschließung mit der Forderung der offenen
Tür und des freien Meeres , der Drohung der Rohstoff -

sperre mit der Forderung der Rohstofflieferung ."

Der Wirtschaftsfriede , fügte Dr . Hel
'
ferich hinzu ,

werde immer nur ein Teil des Gesamtfriedens sein ,
und in diesem seine Verankerung haben . Er wird nur
dann seinen Zweck erfüllen , wenn der Gesamtfriede d ->m
Deutschen Reich politisch , w i r t s ch a f t l i ch und f i -
n a n z i e l l eine Stellung unter den Völkern sichert , die
in sich selbst ausreichende Gewähr bietet <" ~gen neue Be¬
drohung und für ein gedeihliches Arbeiten an unserem
wirtschaftlichen Wiederaufbau . Die Schwierigkeiten sind
auch dann nicht gering . Mancher Faden ist rettungslos
zerrissen . Nur langsam w ' rd die Flut von ? >aß und Er -
hitterung abebben , in die dieser Kriea die Welt getaucht
hat . Die große aeograpbische Umschichtung , die unser
Außenhandel im Krieg erfahren hat , wird in manchem
Punkte sich als dauernd erweisen . Ganz abgesehen von
der Lösung , die das große mitteleuropäische Problem
der wirtschaftlichen Annäherung finden wird — wie ich
hoffe , in einem posit ' ven Sinn — werden die im Krv 'g
neu erschlossenen Verkehrsbe - iehuu ^ en einen will »
k o m m e n e n Ausgleich bilden für die Einbuße , die
unser Handel nach anderen Se ' ten bin er ' eidet . Auch
die inneren Voraussetzungen für den Einkuhrhandel
werden auf großen Gebieten stark v" rändert sein geg ^n -
über dem Stand vor dem Kriegsausbrucki : die uns auf¬
gezwungene Iiolieruna bat uns *ur Unabbänaigkeit er¬
zogen . Mancher „ Ersatz " wird sich als bleibender Fort -
scbritt entpnpven . Der Einfnbrbandel wird vielfach der
Leidtragende sein : aber er wird sicb mit der neuen La ^ e
sicher überall abfinden , wo es das Wobl des Ganzen ver -
lanat . Er N"' vd seine Anvaffunasfähiakeit aufs neue be-
weisen und für das verlorene einen Ausg ' eich finden in
schöpferischem Neuaufbau .

Dazu muß dem Einfuhrbandel allerdings ein ? wie -
dergegeben werden , w" s er je^ t schmerzt ^ vermißt : d ^e
Bewegungsfreiheit . Ich bin über ' eimt , daß
nicht nur der Kandel , d"r unter dem ? wangssvst -'m am
schwersten gelitten hat , sondern daß alle erwerbÄgtven
Stände bis auf aan ; verschwindende Ausnahmen der An -
ficht find daß die staatliche Iwang ?re " elung d ->s Wirt -
schaftslebens nic^ t länger aufreckt erhalten werden darf ,
als eS die unbedinaten Notwendigkeiten des Ueb-' rgangs
in die Friedenswirtschaft erfordern . Freiheit im Innern
und Freib »it nach Außen , in diesem Zeichen wird die
deutsche Volkswirtschaft die gewa ^ -niten Schäden deS
Krieges überwinden und zu neuer Blüte gedeihen .

Das deutsche Volk bat feit feiner nati "n -->len Wieder -
gebutt in fait fünf ? ig ' ähriger FriobenSarbeit eine über -
sck>äumende Lebenskraft gneiat : es bat sich im größten
Krieg der We *t in ctTf" n Schieten und Ständen , in Heer

V fV - ... . CO ; ce _ v w _ ^üM MiMt über a^ e <,? e « rwüHrrarir
groß erwiesen . Dieses Volk wird sich den Frieden er -
kämpfen , den es braucht , und den eS sich verdient bat ,
und dieses Vo^k wird in ungebrochener Krakt auch d<m
grccken Aufgaben des kommenden Friedens gerecht
werden .

— )X (

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. März .

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Graf Hertling ,
v . Paher und mehrere Staatssekretäre .

Vizepresident Dove eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung
der Gesetzentwürfe zur vorläufigen Regelung des
Reichshaushalts iNotetatsj .

Haase sU . S .) : Wir lehnen den Notetat ab . ana -̂ fich^S
der immer mehr zutage tretenden imperialistischen Politik
der Regierung .

Schcidemann (So * .) : Wir sehen in der Genehmigung
des Notetats keine Vertrauenskundgebung für die Re -
gierung . Die Beamten müssen auch nach dem 1 . April
ihre Gehälter bekommen .

Damit ist die erste Lesung beendet .
Auf Antrag des Abg . Fehrrnbnch ( J?tr . ) wird die Aus¬

sprache über die Daimler - Werke zurückge -
stellt und es werden die Friedensverträge mit Ruß -
land und Finnland vorweg genommen .

Hierauf ergreift
Reichskanzler Graf Hertling

da ? Wort .

H . unü letztes Smfon -
ekonzert öer Hroßh .

hof
'
a elle .

„Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Jrdi -
schen zuteil "

, drum hatte Karl F l e s ch , der berühmte
Meistergeiger , krankheitshalber abgesagt . Dem Konzert ,
das neben der 1 . Sinfonie von Beethoven nun nichts be-
solideres bot . war fomir ein großes Stück Interesse ge-
nommen . In iiicht gerade rosiger Stimmung betrat
man daher ^ das Haus . Indes hatte man für Flesch die
blendende Stuttgarter Kgl . Hofopernsängerin Frau Hoff -
m a n n - O n -c g t n verpflichtet , und wahrlich sie ver »
machte , durch eine außerordentliche künstlerische Leistung ,
vieles wieder gut zu machen . Ihre berauschende , schöne
Stimme , ibre hochentwickelte Gesangs - und Vortrags -
kunst , die überall nach Schönheit und Innigkeit ringt ,
rief größtes Entzücken hervor und fand begeisterten Bei -
fall . — Infolge der Absage Flefchs hatte das Programm
eine Aenderi ' ng erfahren . So brachte man zuerst Eheru -
binis Ouvertüre aus „ Makreon "

, darauf eine Arie aus
Mozarts „ Titus " von ftrau Hoffmaun - Onegin glänzend ,
in tiefer psychologischer Ausarbeitung gesungen , und
Beethovens 1 . Sinfonie in C- dur . Letzteres Tonwerk
ljielt die Hörer wieder in starken ! Baun , ein nicht ge-
ringes Verdienst des Herr » Hofkavellmeister Lorentz , der
feine Musiker straff im Zügel hielt und feine ganze
musikalische Persönlichkeit sür die eindrucksvolle Tönung
und Gestaltung dieser Sinfonie einsetzte . Gespannt sah
man auch einem Musenkind seiner Feder entgegen , den
„Nachtpsalmen "

, deren Text von unserm einheimischen
Dichter B ' erordt stammt . Es war ein artig Musizieren ,
das aber in uns keine bestimmten Empfindungen lebendig
machen konnte . Lorentz bat sicher schon schönere , in der
Partitur klangvollere CTachnt geschrieben . Als würdige
Interpreten ha : , ' er neben Herrn Büttner noch Frau
Sofie P a lin - l. o r deS , deren Stimme leider nicht so
ganz intakt schien und die deshalb gegen ihre Slutt -
garler Kollegin , die gleich darauf in prächtigster Ton
gebung drei Straußsche Orches êrlieder : „Hymnus
, sn * r<v>n:' »Uli». sana . alTallctL nm ^Jen

Unter dem gleichen Schicksal litten auch die Lorentzschen
Vertonungen , die von dem Gold der Straußschen Farben
und der feinen Partiturstruktur noch manches erlauschen
könnten . Den Abschluß des Abends bildete Straußens
wagemutiger und toller „ Till Eulenspiegel " . Man kann
ob dieser Einfälle slaunen oder sich entsetzen . Ter mo -
d e r n e Musiker , der Strauß — es gibt ia noch „Schlim¬
mere " , denken wir nur an Arnold Schönberg — sym¬
pathisch gegenüberstehen soll , wird eben diese , in der Tat
etwas futuristisch gezeichnete Komposition nur als gären -
den Most aus Straußens früheren Jahren auffassen
müssen . Der Strauß von heute ist anders erträglicher .
— Eine edle Metamorphose hat manches geläutert und
Keime , ja Werte entstehen lassen , die man verstehen
lernen muß . — Beim Publikum sand das Werk eine ge-
wisse Ablehnung , die darin zu erkennen war , daß der
jeweilige nach den Sinfoniekm >? erten übliche Beifalls -
stürm sich dieses Mal in sehr mäßigen Nahmen bewegte .
Er galt lediglich dem Dirigenten und seiner eifrigen
Musikerschar . — Die dieswinterlichen Sinfoniekonzerte
hätten somit ihr Ende gefunden . Manch schöner , edler
Genuß wurde geboten und dafür wissen wir auch den
Diriaenten und den Musikern herzlichen Dank . Eines
möchte ich nicht als i m m e r glücklich bezeichnen und das
war die Gestaltung der Programme . Man sollte neben
namhaften Solisten auch mehr namhafte Werke der
verschiedenen Zeitevochen bringen . Diese aber dann auch
in „ logischer " Anordnung . Auf Beethoven einen Richard
Strauß zu bringen {wie an diesem letzten Abend ) , scheint
uns fast ein bitzcheu frivol . Da fehlt jede psycho^oaische
Konsequenz . Die Modernen hatte man diesen Winter
mcbr berücksichti -' t , wenn es auch nnr meistens weniger
wichtigere Arbeiten der Komponisten waren . Einen
Ne -' er und gar einen Gust . Wähler scheint man hier
nicht mehr zu kennen ; auch manche kla >sische Perle
scheint aus dein Gedächtnis geschwunden zu sein . — Hof¬
fen wir , daß uns der kommende Winter hierin manche
Besserung und manche Auffrischung bringen nwge .

B e r n e r .

Reichskanzler Graf Hertling entwirft einen Rück-

Kr ?.* mtf die Friedensverhandlungen nitt Nußland

die Beurteilung einzugehen , welche der ?N'iede 9

ländbei den feindlichen Mächten gefun e«

nicht toeiiniaj «ml ucm « iiuu . vocrigen ?
Irrig ist auch die Behauptung , der Eingriff iu F
land fei keine Einmischung in innere Angelegenheit ...
Die »loten Gardisten sind die Truppen der sozialistis^
Truppen Finnlands und nicht russische Banden . V

Senchelei zur Seiten Nawr geworden ist und die Un -

Wahrheit sich bis zur Brutalität gesteigert hat . Wo man

im selben Augenblick , da man die druckende Hand aus

ein neutrales Land zu legen im Begriff ' st, von der
ein QU. V r t i , Mlif 21?
vollkommenen Selbstlosigkeit der befolgten P ° l,t .k zu

reden wagt , muß jeder Versuch einer ruhigen Aussprache

scheitern . Auch die Depesche aus Washington an den

in Moskiu versammelten Kongreß , in de? es h. ßt
^ ie deutsche Macht habe sich cingedr .ingt , um den Kamps

um die Freiheit um seinen Erfolg zu bringen ! lege ich

ruhig zu den übrigen . Wir haben keinen Augenblick daran

gedacht und denken nicht daran , den berechtigten Wünschen

und Bestrebungen des vom Zarismus ^ freiten Ruy -

land entgegenzutreten . Der Vertrag selbst enthalt , wie

Sie sehen , keine für Rußland entehrenden

Bedingungen , nichts von druckenden Kriegsentschi -

digungen , keine gewaltsame Aneignung russischen Ge -

biete ? . Wenn eine Reihe von R a n d st a a t e n aus dem

russischen Ctaatsverband ausscheiden , so entspricht dies

dem eigenen , von Rußland anerkannten Willen dieser
Länder . Sie mögen sich unter dem mächtigen
Schutz des Deutschen Reiches die,emge staat -

liste Gestaltung wählen , die ihren Verhältnissen und der

Richtung ihrer Kultur entspricht , selbstverständlich unter

Wahrung unserer Interessen .
Der Reichskanzler kam sodann auf

Kurland

zu sprechen , wo die Entwicklung am weitesten vorange -

schritten sei, und gab den Inhalt der Antwort wieder ,
die der Deputation des ^ irländischen Landesrats erteilt
worden ist . Dann sagte der Reichskanzler weiter : Was

Litauen

betrifft , so ist ein Beschluß , der den e n g e n A n s ch l u ß
an das Deutsche Reich in wirtschaftlicher und

militärischer Verbindung mit ihm voraussah , schon im

vorigen Jahre gefaßt worden . Ich erwarte in den nächsten
Tagen eine Deputation des dortigen Landesrates , die

diesen Beschluß neuerdings bekanntgeben soll, worauf
dann ebenso die Anerkennung Litauens als
eines unabhängigen Staatsgebildes er -

folgen würde . Etwas anders liegen die Verhältnisse in

Livland und Esthland .
Diese beiden befinden sich außerhalb der vereinbarten

Grenzlinie , werden aber laut Artikel 6 des Vertrages
von einer deutschen Polizeimacht besetzt ,
bis dort die Sicherheit durch eigene Landeseinrichtungen
gewährleistet und die staatliche Ordnung hergestellt ist .
Nlsdann wird auch für diese Länder der Augenblick für
ihre politische Neuorientierung gekommen sein . Wir
hoffen und wünschen , daß auch diese in ein nahes freund -
fchaftliches Verhältnis sich zu Deutschland stellen werden ,
so aber , daß es die friedlichen und freund -
schaftlichen Beziehungen zu Rußland nicht
aufschließt .

Tie weitere Ausgestaltung deö polnischen Staats -
Wesens kann nur auf Grund gemeinsamer Ver -
Handlungen zwischen Deutschland und der Donau -
Monarchie einerseits und Polen andererseits geschehen.
Neuerdings sind aus politischen Kreisen Polens An -
regungen sür die Gestaltung unseres zukünftigen Ver -
ftlfllff ? an die RMerirMf vnd an die Mitglieder des
Reichstages gelangt . Wir müssen jene prüfen , ob und
inwieweit sie sich mit den von beiden Regierungen ver -
folgten Zielen werden vereinigen lassen , den Zielen , mit
dem neuerstandenen Staat unter Sicherstelliing unserer
Interessen dauernd in guten nachbarlichen Beziehungen
zu leben .

Ich komme zum Schluß : Wenn Sie , woran ich nicht
zweifle , den vorgelegten Verträgen zustimmen und , wie
wir hoffen , in den nächsten Tagen auch der Friede
mit Rumänien geschlossen wird , dann ist der Friede
auf der ganzen Ostfront hergestellt . Aber der Welt »
friede ich noch nicht da . Noch zeiot sich in den
Staaten der Entente nicht die geringste Neigung , von
dem Kriegshandwerk abzulassen , dort besteht der Wille ,
weiter den furchtbaren Kampf fortzusetzen , bis zu
unserer Vernichtung . Wir werden darüber nicht den Mut
verlieren . sLebhaster Beifall . ) Wir sind auf alles ge-
faßt . Mir sind bereit , weitere Opfer zu bringen in dem
felsenfesten Vertrauen auf die herrlichen Führer unseres
Heeres und unserer heldenmütigen Kämpfer . Die Ver -
antwortnng fällt auf die Häupter unserer Feinde . (Leb -
hafter Beifall im ganzen Haufe , mit Ausnähme der
äußersten Linken , auf der gezischt wird . Erneuter Beifall
des übrigen Nauses . )

Unterstaatssekretär v . d . Busschc -Hadbenhansen geht
auf die Verhandlungen , die dem Friedensschluß voraus -
gingen , ein und bemerkt : Bei den Verhandlungen mit
Rußland zeigte es sich , daß Trotz kl den Friedensschluß
nicht wollte , sondern die Absicht hatte , Deutschland auf -
znwühlen imd zur Revoluticy , zu treiben . Nachdem es
nicht möglich war , auf diesem Wege zum Frieden zu
kommen , war es nicht verwunderlich . daf$ schärfere Töne
angeschlagen werden mußten . Tie Folge war das mili -
tarische Vorgehen in Nordrußland . Ter Vertrag mit
Finnland enthält keine besonderen , entscheidenen
Momente .

Fcyrenbach (Ztr .) : Den Ausführungen des Reichs -
kanzlers schließen wir uns vollinhaltlich an . Ich bean -
trage , die beiden Verträge an den Sanshaltsausschuß
zu verweisen . Wenn die deutschen Truppen in ^ Finn -

<taid für Ordnung sorgen , so ist das kein Einfall .Es handelt sich nicht darum , ob die Sozialdemokratie oder
die Bürgerlichen dort herrschen , sondern nur um die Aus -
schreitungen bolschewistischer Banden gegen den Aufbau
eines geordneten Staatswesens zu verhindern . Das
liegt auch im Interesse Schwedens . Wir wären sehr da-
mit einverstanden gewesen , wenn Schweden die Ruhe
in Finnland wieder hergestellt hätte . K u r l a n d ist nur
zum kleinsten Teil , 10 Prozent der Bevölkerung , von
Deutschen bewohnt . Aus den Erklärungen der Depu -
tation ist zu ersehen , daß wir mit der getroffenen Er .
kd ' gung vorläufig zufrieden sein kennen . Wenn das
evangelische Kurland einen evangelischen Fürsten be-
kommt , muß das katholische Litauen ein katho -
liiches Oberhauvt erhalten . Tie Lösung derpolnischen
Frage verursacht anscheinend die ineisten Schmerlen
Polen mufl unter Abschluß eines Bündni ^es mit dem
deutschen Reiche die Integrität des Deutschen Reich -s
Rennen . Dam .t wäre der großpolnischen Agitation
! • § * . r l 5lDbc " entzogen . Die Cholmer Fragewird hoffentlich *ut Zufriedenheit der Polen geregeltwerden . Wir lehnen gewaltsame Annexionen ab die
S führen !

"" ÜerttauIicf !Cn Verhältnis zu den Ostnach -

(® °z.) : linset Hauptziel , die innere Auf -
losung der Koalition , d . e . es eigentliche Friedensziel istdurch diesen Frieden m t Rußland nicht erreicht ja ichsumste , erschwert worden . D : r Neicksrcgicru g stA
emc starke Gegenpartei gegenüber , die für Anne -im^rwpsisssst,isŝ

nicht identisch mit dem Willen des dortigen Volk. .
rv, : c* S»£» WeftmTtifitttrr. her ßnti/w -PC

^
cheiten.' "

fei
ÄLUffK '- o ~ " 7II ' IvvA 'vui 'uvrrx,
der Politik der Militarpariei gewinnt man keine s »
zen . Der Reichstag und das deutsche Volk müssen endlÄ
dagegen Stellung nehmen . Ein dauernder Friede toh-s
durch diese Politik nicht erreicht .

Dr . N umann (F . Vp . ? : Wir freuen uns , daß es den»
deutschen Volk gelungen ist, den Anfang des Friede »?
Werkes herbeizuführen . Die nrkonfervative Ma » t ivz
Zarismus ist in diesem Kampf zu ?ammeiigebrech <n . D»

ssammenbruch Rußlands bringt für das »an»
Hinterland bis nach Iavan andere Bedingungen .
pan ist daher dabei , seine äußere Politik danach einz,,!
richten . Da dürfen wir nicht zurückbleiben . Das i»
nicht das . was als Annerionen bezeichnet zu werden
pf ' egt . Es ist fraglich , ob jetzt im russischen Volk
uns als > ie früheren offenen Feinde ein stärkerer Hnü
besteht , als gegen den , der als Rußlands Freund g« ' t
sich aber zuletzt als untreu erwies . Wir müssen eine
Form finden , die uns eine Verständigung in ' t Finnland
brinat . Wir wollen mit dem ganzen Land Frieden und
ein Bündnis , nicht bloß mit einer zufälligen Regieruvq
Den Anschluß der Ostseeprovin ^ en begrüßen wir . %
Kurland hätte man erst den Unterbau schaffen sollen
eine Volksvertretung , Verfassung , ein Ministerium

'

Bündnispflicht und dann die Spitze , den Monarch ^
'

Dort hat man es umgekehrt gemacht . Der Ueberemä
von der Okkupation zum Bündnis ist das Zurücktreten
d " r Militärverwalti - ng . Was wir ietzt brausen , ist der
Wille zur Verständigung . Das trifft auch für Litauen
und Posen zu . Unser Volk ist einmütig entschlossen Ar
Verteidigung im Westen , wenn dort der Wille zur Ver-
ständiguug fehlt .

Die Weitcrberatung wird auf Dienstag 11 Uhr t'er-
tagt . Vorher Anfragen , außerdem Nachtrag ' etat . Ueber -
wachung der für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe.

Schluß 7 % Uhr .
- )X (

vaöischer Lanütag.
Erste Kammer .

v. öffentliche Sitzung .
Karlsruhe , 13. März 1918 .

Präsident Prinz Max eröffnet die Sitzung um 4 Uhr. ^

Geh . Rat Dr . Glockner berichtet über die Petitionen
von 6 Verbänden von Beamten der bad . Eisenbahnen
um Besserung ihrer Lage . Die Großh . Iiegierung hat
sich dahin ausgesprochen , daß eine andere Einreihun «,
in den Gehaltstarif und Anrechnung von Zulagen erst ,
möglich sei bei einer Revision des Gehaltstarifs . Die
Kommission beantragt Uebergang zur Tagesordnung bei
den Petitionen des Vereins bad . Signal - Und Weichen -
Wärter und des Vereins der Rottenführer der bad.
Staatseisenbahnen . Zur Petition der badischen Loko-
motivbeamten , welche IL» neue etatmäßige Stellen n>ii,K
schen, hat der Finanzminisier sich bereit erklärt . Nachtrag,
lich 75 etatmäßige Stellen einzusetzen und die Zahl der
etatsmäßigen Heizer entsprechend zu verringern . Die
Kommission beantragte , die Petition durch diese Erklä¬
rung für erledigt zu erklären . Bezüglich der Petitionen
des Bremserpersonals und des Verbandes der Bahn -,
Weichen - und Signalwärter , sowie des Verbandes der
Beamten - und Lehrervereine Badens betr . die Besser-

stellnng der Betriebsassistenten und Drucker der Großh.
Stac >tse >senba 'h»,en beantragt der Ausschuß Ueictgan/f
zur Tagesordnung .

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen..
Geh . Rat Dr . v. Oechelhäuser berichtet über tav

Boranschlag des Eisenbahnbans , die Nestkrcditr und
Fortgangsnachweisungen und beantragt Genehmigung in

Uebereinstimmuug mit dem anderen Haus .
Finanzlniiiistcr Dr . Nheinboldt : Das Schwergewicht

liegt in der Beschasfting von Fahrzeugen . Neue Bahnen
fehlen ganz . Wir müssen den Apparat so instand sehen,
daß seine Leistungsfähigkeit wieder hergestellt ist . Der
Krieg hat den Bauaufwand von Jahr zu Jahr herabee -
drückt, weil das Bauen nicht möglich war . Es bedeuiet
dies aber keine Ersparnis . Die Bautätigkeit muß
der technischen Leistungsfähigkeit anpassen . Durch den >

Mangel an Rohmateriat mag der verminderte Bau nach
dem Krieg weiter anhalten . Die Regierung wird sich
ober bemühen , den Anforderungen des Landes und deS
Betriebs nach Möglichkeit gerecht zu werden .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Staatsrat Glockner berichtet über den Voranschlag.

Abteilung Großh . Staatsministerium und legt cm-

gehend die Verhältnisse und Verpflichtungen der Zivilni^
dar . Der Ausschuß hat sich dahin ausgesprochen , daß ein

Zuschuß der Stadt Karlsruhe zum Hoftheater zu er -

reichen wäre , ohne daß der Stadt zu weit gehender Ein -
^

f
' uß auf das Hoftheater gewährt wird . Verhandlungen !

zwischen Hoftheatcr und Stadt scheinen noch nicht gc-

pflogen worden zu sein . Während die Ausgab ' N der

Zivilliste , namentlich die persönlichen , steigen - sind ö:c

Einnahmen gesetzlich festgelegt . Darum genehmgte m -

Ausschuß enhellig den geforderten Zuschuß zur Zivillllie
von 600 000 Mf . für beide Jahre und stellt darüber hin-

aus den Antrag , zu untersuchen , wie die finanzielle ~a<ß
der Zivilliste verbessert werden könnte . Im Anschlui; ni '

die Erörterung der Militärkonvention in der Zweiten
Kammer hat auch der Ausschuß dieses Hauses sich J1' '1
der Frage befaßt . Der Ausschuß erblickt ohne je-

Animosität gegen Preußen in der Einheit des deutl« .
Volkes unser köstlichstes Gut und billigt die Absicht scr

Großh . Regierung , eine Abänderung der Konvenli
herbeizuführen . . s

Geh . Rat Oechclhäuser : Ein Hauptgegenstand o

Klagen über Karlsruher Kunst betrifft die Stadt Karu -

ruhe . Im Bürgerausschuß bat Oberbürgermeister
rist darauf hingewiesen , daß die Stadt Karlsruhe o

Konzerthaus unter Verzicht auf ein . eigenes '
dem Hoftheaier zu 5 Prozent der RMieinnahmen >,
Verfügung stellte und daß das ( »c '

theater daselbst fl» j
Einnahmen erzielt . Ganz unbedeutend sind die
düngen der Stadt zu Kunstzwecken nicht . Die « .
Über eine gewisse Kunstfeindlichkeit der Stadt i
darum mäßigen . Damit soll nicht gesagt sein , dag ^
Stadt nicht noch mehr tun sollte . Die Leitimg des
theaters sollte aber in einer 5->and bleiben . d : e ^
Mischung einer städtischen Kommission wäre nicht
schenswert .

Staatsrat Dr . Glockner berichtet sodann über -

VersAssungsanträge in der Zweiten Kammer , u .
Var ^amentarismns nach Art unserer Feinde ^

lemu -

Ausschuß ents chieden ab . Des weiteren bespracĥ
Berichterstatte
Reich .

ie Frage der Ablieferungen an

Hl
Frhr . v. Menningen weift auf die Ausführu ^

en
^

bayerischen Finanzministers im bayerischen Landtag ^
der eine Vermögenskonfiskation und Eiitwerluna ^
Kregsanleihen entschieden abgelehnt und eine m ■

entschädigung für notwendig erklärt babe . wi <
Seld habe gesaat , es wäre ein Verbrechen , wenn
keine Kriegsentschädigung vergangen würden , T'^ . .
sie bekommen könnten . Er frage , wie nch d^r
ttttiTjvfcT den

inaNZ'

Finanzminister Dr .
"

Nheinboldt : Er stehe ganz ^
^ m Standpunkt des bayrischen Nnanzmimsters .
Mehrbedarf des Reiches beziffert sich auf 9 % ?Tl ' u

ntDi>
. der mit jedem Tag wachse . Die Deckung ist eine u

f
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e rat und alle Decküngsmöglichkeit «
^ °rcli stimme auch mit ihm u

<^ >" ^sanleihen absur !
"

den Urhebern des Kriege -

llü}
^ '

"
äüiguug zu fordern ist ,
ü Glöckner bespricht i

«Grates
"

die Beteiligung Badens
h Lflcn und beantragt namens

Schlag des Ministeriums des

Voranschlag des Auswärtigen zu ge

Geh. Kommerzienrat Engelhard

iniihungender badischen Handelskan
, vi teilung bon Heeresaufträge ?

sich ein Teil Badens durch da -

Mi benachteiligt fühlen könne . .
1

$ her Fall zu fem scheint , wie

militärische Notwendiakeiten dafür
L

'
man die Rohstoffe nicht so lc

wn ^ aß Preußen mebr beruckstch!

aii cs näher bei den militärischen
die Schwerindustrie hat und auch
Tie AuSgleichstelle muß dasur sorge
Rundesstaaten richtig bedacht werden

M dem Kriege gestalten wird , laßt
*ct große Papierbestaud wird aus
taeit werden wir zunächst nicht viel

,ucrst als Käufer von Rohstoff auft
imi

'
er Goldschatz geschmälert . Erst ,>

der verkaufen. Eine Reglementier
nicht zu umgehen sein Es ist zu
ilcglementierung den Bedursnilien
Weßt . ^ Das alles ist aber Sack
Knzelstaaten stellen vielfach die eig
die des Reichs. Bayern und Sack
Attaches nach Berlin entsandt zur Ä

essen bei der Gestaltung der '

Baden muß sich hier auch regen ; i

daß die beiden Herren in der B

sich dem genügend widmen können .
Geh. Kommerzienrat Kölle schlie

ner bezüglich der Bestellung eines
und verbreitet sich über die Kriec
Mannheim . Wenn die Zahl der A
Ammer vermehrt werde , solle ina
« hrung der Vertreter des Handell
denken.

Geh. Kommerzienrat Stromcyer :
zm kann Baden mit der Verteilung
Mieden sein . Württemberg und
in Berlin außerordentlich bemüht ,
die Anregung auf Anstellung eines
Wen . Durch gute Arbeit von Ai
ich mitwirkte, wurde es erreicht ,
Textilbetrieb stillgelegt werden rnuj

Geh Kommerzienrat Engelhard :
duslrie Badens sind allein für 110 ;
hereingekommen . In den Ländern
Ministerium kann der Handwerker
Singe in natura ansehen ; wir in B
Illingen angewie

'
en , die vielfach un

sind. Auf die Gesuche , die Zeichnv
?u dürfen , ist eine Verschärfung ei
haben die Beteiligung des Handwc

Staatsminister Frhr . von Vodi
lungeii des Berichterstatters und !
könne er ergänzend nur hinzufügen ,
gierung sich bon Anfang an um
HeereSlieserungen beinübt hat . T
dem Schlüssel der Bevölkerungszahl
»IS uns zukommt . Es besteht anc
sielte für tas Handwerk , die

'
auch

tetl reichlich bedacht hat . Ein
legungen, die uns drohten , konnte

. mihuneen des Rittmeisters Vögele
toi. Geb. Rat Michelmann soll r
,Scit der !' » erganoswirtfchaft in Bei
»eher ehi « amtlich gearbeitet und

mdiMii - Industrie und Handel b^
anerkenne das Bedürfnis , daß wenigs
^rieges und der Uebergangszeit die \
BM>esrats5evollmächtigten in Ber ' i
P ' ™

;,soll das Haupt sein für eineO
w ' lllichen Vertreter Badens und sol!
^

weit zu ''
aminenfassen : außerdem s

Wen ' Mit den badischen Reichstagsm Zeichnungen, Modelle und Prc
weich mich für diese Dinge schon
rollte es zu einer Verstärkung der (

1°. w -rde ich für eine stärkere T
' bemühen .

Voranschläge des Staatsmir
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.unartigen werden angenommen' - aluug auf morgen vormittc

Die lange
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j, n ff e Decküngsmöglichkeiten müssen ausgenutzt
Zorge stimme auch mit iljrn überein , das ; eine Eut -

£ ,j c- ^ - ^sanIeihen absurd fei . Auch darin ,
t,en Urhebern des Krieges eine entsprechende

>.qq
tJOlt

jcguüiguiifl zu fordern ^
J'" ~Cniörar Glöckner bespricht m ^ ort,etzung seines

( nte» die Beteiligung Badens an den Heeres -
^ rUnnen und beantragt namens der Kommission den
if nfd ' fcta des Ministeriums des Großh . Hauses , der
rSiia des Auswärtigen zu genehmigen .

<?>li kommerzienrat Engelhard schildert die Be -
der badischen Handelskammern und Behörden

Zuteilung von Heeresaufträgen . Er glaube nicht ,
«rfi ein Teil Badens durch das eingeschlagene Ver .

da>! I10', ' m . . . -
benachteiligt fühlen könne , und wo dies wirk -

) d
"

r Fall zu sein scheint , wie im Oberland , sind
Notwendigkeiten dafür maßgebend , etwa ,

Ä man
'
die Rohstoffe nicht Jai leicht dorthin schaffen

f ? ^ an Preußen mebr berücksichtigt wird , liegt darin ,
^ es näher bei den militärischen Stellen liegt , daß es
??B

Schwerindustrie hat und auch die Kohlen besitzt ,
mi. A>l" t,leichstelle muß dafür sorgen , daß die einzelnen
Bundesstaaten richtig bedacht werden . Wie sich die Valuta
naS dem Kriege gestalten wird , läßt sich noch nicht sagen .
»« Mode Papierbestaud wird auf sie drücken . Expor -
iierm werden wir zunächst nicht viel können , wir müssen
„„ a nis Känfer von Rohstoff auftreten . Dadurch wird

mier Goldschatz geschmälert . Erst später können wir wie -
da verkaufen. Eine Reglementierung der Einfuhr wird
M zu umgehen sein . Es ist zu hoffen , daß sich die
«Zementierung den Bedürfnisen des Handels an -
Messt . • Das alles ist aber Sache des Reichs . Die
Einzelstaaten stellen vielfach die eigenen Jnteres

'en über
die des Reichs . Bayern und Sachsen haben Handels -
aitachcs nach Berlin entsandt zur Wahrung ihrer Inter -
cfren fei der Gestaltung der Uebergangswirtschaft .
Raden muß sich hier auch regen ; ich glaube aber nicht ,
daß die beiden Herren in der Berliner Gesandtschaft
ich dem genügend widmen können .

Geh. Kommerzienrat Kölle schließt sich dem Vorred -
net bezüglich der Bestellung eines Handelsattaches an
,„id verbreitet sich über die Kriegsverteilungsstelle in
Mannheim . Wenn die Zahl der Mitglieder der Ersten
Kammer vermehrt werde , solle man auch an die Ver -
Mhrung der Vertreter des Handels und der Industrie
denken.

Geh. Kommerzienrat Stromeyer : Im großen und gan -
zc» kann Baden mit der Verteilung der Heeresaufträge
Mieden sein . Württemberg und Bayern haben sich
in Berlin außerordentlich bemüht , deshalb begrüße ich
die Anregung auf Anstellung eines Handelsattaches für
Baden . Durch gute Arbeit von Ausschüssen , bei denen
ich mitwirkte, wurde es erreicht , daß in Baden kein
Textilbetrieb stillgelegt werden mußte .

Geh Kommerzienrat Engelhard : An die mittlere In -
kitrie Badens sind allein für 110 Mill . Heeresaufträge
hcreingekommen . In den Ländern mit eigenem Kriegs -
Ministerium kann der Hcmdwerker sich persönlich die
Dinge in natura ansehen ; wir in Baden sind auf Zeich -
nungen angewiesen , die vielfach ungenügend vorbanden
sind. Auf die Gesuche, die Zeichnungen vervielfältigen
?,u dürfen , ist eine Verschärfung erfolgt . Diese Diiige
haben die Beteiligung des Handwerks sehr erschwert .

Staatsminister Frhr . von Bodman : Den Darstel -
Iunßcn des Berichterstatters und der anderen Redner
könne er ergänzend nur hinzufügen , daß die Großh . Re -
gierung sich von Anfang an um die Zuteilung von
Hceresliesermigen bemübt hat . Wir bekommen nach
dem Schlüssel der Bevölkerungszahl sogar etwas mebr
als uns zukommt . Es besteht auch eine Verteilunas -
steife füc tag Handwerk , die auch das badische Hand -
ivcrk reichlich bedacht hat . Eine Reihe von Still -
legungen, die uns drohten , konnten durch die Be -
miihunaen des Rittmeisters Vögele hintangehalten wer -
den. Geb. Rat Michelmann soll während der ganzen
.seit der I' »'

ergangswirlschaft in Berlin bleiben . Er bat
mcher ehi « amtlich gearbeitet und soll künftig von der
« diMii Industrie und Handel bezahlt werden . Ich«Ktfcnne das Bedürfnis , daß wenigstens für die Zeit des
Krieges und der Uebergangszeit die Stelle eines weiteren
-omdesratsbevollmächtigten in Ber ' in wieder hergestellt
striSHaupt sein für eineOrganisation der Wirt -
» u ■?1 Vertreter Badens und soll sie zu gemeinsamer
^
.rmt zu ' ammenfasien : außerdem soll er enge FühlungWen mit den badischen Neichstngsabgeordneten . Was

«e Aichnungen , Modelle und Proben anbelangt , so
aoe ich mich für diese Tinge schon wiederholt bemüht .« Ite e3 M einer Verstärkung der Ersten Kammer kom-
;<ra , su werde ich für eine stärkere Vertretung der Jndu -

I>ue mich bemüben .
^ ,ie Voranschläge des Staatsministeriums und d ^ S

?en iverden angenommen und um 8 Uhr die
—i,ig auf morgen vormittag 1l) Uhr vertagt .

-:•>

IDIe lange noch !

erhalten folgende weitere Zuschrift :
%s ^

'°^ e mit vollem Recht ein Laie im
M Ecob. (Nr . 113) . Wie lange noch
bi »

C
!> .e § ' & ' § die Staatsbehörde bezw .

1 n £ n 3 ö e r tü q 11 u n g Ernst macht
fii ; r Bereitstellung von Mitteln

^ " ^ Gehaltsaufbesserung bezw .
L

" ungsz,,lage der» Frage stellt man beut -kreisen
i 'ils

e i st l i ch e n ?
auch iu Arbnter -

> >n he » Kreisen kleiner Leute , wo man eines -
feit bnff ^ ^ stungen der Geistlichen in der Kriegs -
Aber ? ^ ^ uncn und schätzen gdfmt hat , als wie

^ wo man aber auch zweitens am eigenen
iL '

.? V ?nen Haus d i e N o t d e r Z e i t , den
iffi ' ug aller Be -
tellen , die durch
uierungszulagn

Es sei deswegen auch

ein Wort zur Sache ver -

verspürt , als
"

u und sonstige !
n können . Es se .
Mann , der Einblick in viele Wer-

eilDu?, r - n unf > wnstige Teuerungszulagen
einem i ac?W " können .
Jfm fletne -u Mann , f*

diirin^^ ü ?^ ^ wert bei der Beschaffung aller Be
• CTtll' ' e toeit Mh ,

Zubußen n
achhelfen k
leinen Ma
gelangen

'
$ >c dabei ranz ab von dem , was die

iie \ nf J, . üa ö r0n ö des Krieges geleistet haben , um
@eifti ;C

'v
' mTltun 3 Zu halten und zu festigen . Der

feff, , •„ ? " vte doch immer die großen Gesichts -
«„ .n Vordergrund rücken , wenn sich Miß -

^ S .' it ?
bemerkbar machen wollte . Von die -

^ virkt
^uch nicht selten wieder beruhigend

tcSt tourSo» n" durch Mistarisfe die Leute er -
ier Reg!» ,.,

' Ve , den Bezirksämtern und bei
fei iL

'
w0 ;* = r

mu l In,f:n es wissen , nicht minder auch
a

-
n ? ' u Berlin , welche segensreiche

den ist
"onjcitcjt der Geistlichen ausgeübt wor -

saueren
ere

Gänge , wenn

i1t.

fln die l
11 , lln d

_ andere Dinge mitzuteilen
b-cn ir ^ /f § man und muß man wissen

- %n Labenden Stellen .
^ ' ä in iiiw

C
' J :t Mch noch weiter wissen , das ;

^ » dex, ! ^ ^ kn
. Pfarrhaus geradezu vom Vor -

Nn . ^ ; k ll
. ,

c l n c r Not gesprochen werden
• - ' Uwt übertrieben : es ist in Wirklichkeit

so ! Noch immer findet der Arme , der Bedrängte
znerst fem -en Weg ins Pfarrhaus , um einen Rat ,wenn möglich aber auch , traf dort Hilfe zu erhalten ,
^vir kleinen Leute wissen nur zu gut , in welch gro -
stein Nmfang diese Besuche erfolgten und noch er -
folacn und in welch weitgehendem Maße auch ge-
Holsen worden ist. Es ist deswegen auch keine auf -
fallende Erscheinung , wenn die Geistlichen im allge -
meinen keine Reichtümer sammeln können .

Es dürfte auch in der heutigen Zeit nicht zu d "n
Seltenbeiten gehören , daß die Familien der Geist -
licheu , besonders der iüngeren Herren , in verstärktem
Maße mithelfen müssen , dem Haushalt im

^
Vfarr -

baus , wo doch vielfach auch noch Geschwister und An -
gehörige des g ' istlichen Herrn ibren Aufenthalt
haben , nachzuhelfen . _

Das sollte nicht sein , aber es
geht nickt anders , besonders in Fällen nocli . wo auch
Hilfsgeistliche , Kapläne Haushalt gehören .

Die Herren reden nicht aerne von diesen Diu .
gen , aber hin und wieder hört man do 'h , wie es in
Wirklichkeit steht . Wir kleinen Leute , die das Leben
mit all seinen Harten kennen , wissen die soziale
Seite der Angelegenheit sebr rwt zu werten und ich
darf sagen , gerade in den Arbeitskreisen u ' w . hat
man auch Verständnis für dW ? ^ raae . Die Staats -

'

Verwaltung hat Geld für alle möglichen Zweck? , für
den in Rede stehenden sollte sie ungesäumt auch das
nötige bereitstellen .

Man soll hier entgegenkommend sein , ohne erst
gedrängt werden zu müssen . Wenn das deutsche
Bo '' ? aiisgehaltm hat in dH "? schweren Zeit , dann
nicht zulegt auch durch d '

e © lüfte , die ihm die Geist ,
lichkeit , die kirchlichen Gemeinschaften mit den sitt -
lichen und religiösen Warten in der 5?riedenszeit
mit ins Leben gegeben h^ t . ist nickit m ?hr wie
recht iund billig , daß nmn den Männern , die im Frie -
den und Krieg sich bewäbrt haben , die w'at -' riellen
Zulagen raich gibt , die jeder einsichtig ? Fabrikant
und Geschäftsmann ohne weiteres gewährt .
Den ^ dealismi ' s der Geistlichen in allen fahren , aber
vom Idealismus allein kann man a ' ' ch in der
Krieaseeit nicht leiben. Eine soziale Pflicht
der 'Staatsverwaltung , zu helfen und rasch au helfen ,
erheischt ibre Erfüllung . Di - Frage : „W '

e lanae
noch? " sollte aus der öffentlichen Diskussion sehr
rasch verschwinden .

Vrotaetrelde veMtktt . Ver tzaftr . Misch -

sruch ! o &er Gerste Wer dß ? MWIch DWipe SM

himus verffttert . retiönbifii sich m Bg
'
krlMd ?.

"

flUB SaSsn .

Mannheim , 13 . März . Ein freches A i a e u -
nerstückchen kam in einer der letzten Schössen
gerichtssitzungen zur Verhaudliing . Drei Zigeu

merinnen . die als Hausiererinnen das Land durch-
ziehen , hörten von einer Scckenhenner VaucrSsran ,
daß sie um die eheliche Treue ihres im ^ elde stehen
den Mannes baugte . Sie machten der Frau vor . es
sei ihnen durch Gebete und „Opfer " möglich , den
Mann wieder auf den Pfad der ehelichen Tugend
zurückzubringen . Die Opfer bestanden in einem
Hemd , einhundertsiebzig Mark in bar und fünf
Hiihnern . Die Schwindlerinnen erhielten mehr -
wöchige Gefängnisstrafen .

Tie Klciderversorgung der HeercZanzehZrizen .
: : Karlsruhe , 17 . März . Wie die Karlsr . Zeitung

halbamtlich ausführt , ist die Bezugsscheinertei ^ung für
Heeresangehörige neu geregelt worder . Die Ver -
sorgung aller HeeresangehöriHen erfolgt jetzt grundsätz -
lich durch die Heeresverwaltung . Nur in gc-
wissen , von dem Disziplinarvorgesetzten in einem „ An -
erkenntnis "

zu bescheinigenden Fällen können sie noch
Bezugsscheine auf bürgerliche Kleidung erhalten . Wenn
das Traden Her bürgerlicl -en Bekleidungsstücke notwendig
ist zur Ausführung gewisser Dienstverrichtungen , wegen
bevorstehendem Ausscheidens aus dem Militärdienst ,
wegen längerer Beurlaubung zur Ausübung eines üür -
gerlichen Berufs , wobei das Tragen bürgerlicber Klei -
dung notwendig ist , oder wenn ( bei Mannschaften und
Beamten ) eine militärische Einkleidung nickst erfolgt ist .
An diesen Fällen ist die für die derzeitige Wohnung des
Heerescingehörigen lpersönlickier Wohnort ) zuständige
Bezugssckein - Ausfertigungsstelle für die Erteilung des
Bezugsscheines zuständig oder , wenn eine solche Woh -
nung im Deutschen Reiche nicht vorhanden ist, sowie in
besonderen auf dem Anerkenntnisse als dringlich beschei-
nigten Ausnahmefällen jede Bezugsscheinausfertigungs -
stelle . Für kriegsgefanaene Deutsche im feindlichen und
neutralen Auslande besorgt künftig lediglich die Heeres -
Verwaltung Bekleidung und Schuhwaren . Antragsteller
sind daher an die zuständigen Ersatztruppenteile zu ver -
weisen . Das gleiche gilt für in Deutschland unter »
gebrachte Kriegsgefangene feindlicher Länder ( auch Ossi -
giere und Beamte im Offiziersrang ) . Antragsteller sind
an das zuständige Gefangenenlager zu verweisen .

flus anSeren deutschen Stanken .
. Gebweiler f ^ berelsaß ) . 16 . Mär ^. Stadtvfarrer

Kanonikus Rnellinger , der früher längere Zeit Mit -
glied des Reichstags war , ist gestern im 69 . Lebensjahre
gestorben .

OD

Mchnungen auf öle § . Kr !eLsan !elhe .
Es zeichnen :

Kreissparkasse Krefeld 18 500 000 Mf ., Allgemeine Eick -
trizitäts - Gesellschast , Berlin 12 000 000 Mr ., Städtische '

Sparkasse Koblenz 12 000 000 Mf ., Städtische Sparkasse
München 16 000 000 Mk ., Liindwirtschastliche Zentral -
darlehenSkasse ( Raiffeifen -Genossenschaften ) sür f !ch und
ihre Mitglieder 100 000 000 Mk ., Stadt Berlin 75 000 00 (1
Mk ., Familie von Stuinm -Halberg , Saarbrücken 5 000 000
Mk ., Kreditorganisation des N .eichsverbandes der beut -

schen landwirtschastl . Genossenschaft , vorläufig 350 000 000
Mark .

Karlsruhe , 19 März 1913 .
Aus dem Hofbcricht . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog begab sich gestern zum Besuch Ihrer Ma >
äten des Königs und der Königin von Württemberg
ach Stuttgart . Die Liückkehr wird heute abend erfolgen .

Niihschule des Binzentiusvereins . Ter Frauen -
vinzentiuöverein (Kons . St . Stephan ) unterhält feit
vielen Jahren eine Äähschule sur schulentlassene und

ältere Mädchen in der Kreuzstraste 29 (Hof ) . Eine sehr
tüchtige Schwester , welche die Meisterinneüprüsung be-
standen hat , leitet den Unterricht auf das Trefflichste .
Er . besteht in der Anleitung zur Verfertigung von
Wäsche , Kleidern , Blusen , Jackenkleider , Pantoffeln ,
Schuhen ( auch Straßenschuhen ) 2c . Zu Ostern können
Mädchen wieder Aufnabme finden . ( Anmeldungen und
nähere Bedingungen täglich bei Schwester Radberta von
>- 9— 12 und 2— ^ 6 Uhr Kreuzstr . 20 .)

-r - Vorsicht . Die Depot -Abteilung des Bad . Landes -
Vereins vorn Roteu Kreuz teilt mit , dast ihr aus ver -
schiedenen Bezirken der Stadt die Nachricht zuging , es
erschienen in den einzelnen Hausl -altungen Personen ,
welche angeblich im Auftrage deS Roten Kreuzes Alt -
p ' ateiiaJien , Abfallstosle u . dgl . zu sammeln hätten .
Diese Angaben beruhen auf Unwahrheit . Die Haus -
sammlung ist beendigt . Zukünftige Sammlungen wer -
den durch die Schuljugend durchgeführt . Jeder sam -
melnde Schüler must im Besitze eines . Gutscheinheftes
sein , welches a ' s Ausweis dient und mit seinem Namen
versehen ist. (Siehe Inseratenteil .)

=J~ Verein für deutsche svrauenkleidung uvd Frauen -
knltur . Wir weisen nochmals auf den heute halb 5 11fr
in den „ Vier Jahreszeiten " stattfindenden Vereinsnach -
mittag hin . Frau Lang -Knrz ist in Vereinskreisen als
fesselnde Rednerin wohl bekannt und die Ausstellung
wird viel Schönes und Sebenswerles bringen , so daß mit
einem zahlreichen Besuch der Veranstaltung zu rech-
nen ist.

- ft: Teutschnationnlcr HandlunIsgchilfcn - Verband .
Auf die heute abend halb 8 Ubr im Festsaal des «Hotel
Friedrichsbof "

stattfindende Vaterländische Feier wird
nochmals hingewiesen . ( Siehe gestrige Anzeige .)

: : Unfall . An « 15. d. M ., nachmittags zwischen 3 und
4 Uhr , wurde ein in der Marienstraße wohnhafter
Metzgermeister , als er mit seinem Metzgerfuhrwerk vom
Schlachthof kommend durch die Wiesenstraße fuhr , beim
Proviantamt von einer in der Eisenbahnha >ivtwerkstätte
rangierenden Lokomotive , welche die Wiesenstraße
überfuhr , ohne taß die Schranken geschlossen waren ,
erfaßt und das Fuhrwerk überfahren . Der Metzger -
meister erlitt hierbei eine Gehirnerschütterung .
Verstauchungen und sonstige Verletzungen , ebenso
ein bei ihm beschäftigter verheirateter Mebgerburfche .
währud der 12jährige Sohn mit dem Schrecken davon
kam . Airch das Pferd wurde verletzt ; es riß sich vom
Wagen , der vollständig demoliert wurde , kos und ging
durch . Die Verlebten wurden mittelst Autos in ihre
Wohnungen überführt .

Wir wird die Tragfähi -ikeit der Kriezsstiefel ver -
längcrt ?

^ Durch die lange Dauer des Krieges ist Leder
und damit Lederschuhwerk äußerst knapp geworden . Se h '
teres steht daher nur noch für diejenigen B -' rufskreise
zur Verfügung , welche ? ur Ausübung ibrer Arbeit un -
bedingt Lederschuhwerk haben müssen . Das sogenannte
Kriegsscbuhwerk wird aus Stoffen hergestellt , die wohl
Ersatz für Leder bieten , jedoch eine viel kürzere Trag -
dauer haben . Dur sorgfältige Behandlung
kann diese Tragdauer wesentlich ver -
längert werden . Geeignete Maßnahmen
sind : 1 . Bewehrung ( Benagelung ) aller Schuhsoblen .
2 . Die Bewehrung (Benagelungl d " r Sohlen , ob L -' der
oder » olzsohlen ist in kurzen Zeitabschnitten regelmäßig
zu prüfen . Fehlende Nägel sind sofort zu ersetzen . 3 . Da
Holz - und andere Ersat ^sohlen sich nicht mebr ails -
bessern lasten , wenn die Abnutzung zu weit vorgeschritten
ist , empfiehlt es sich . Schuhe mit Holzsohlen und anderen
Ersatzsohlen dem Schuhmacher z e i t i a zur Ausbesserung
zu geben . Es besteht dadurch die Möglichkeit , manchen
Schu 'h -mit fexingen So \tcu noch einmal auszubessern ,
der , wenn er ,nt weit heruntergetragen ist, nicht mehr
wiederhergestellt werden kann .

< S>

politische Nachrichten .
Ein grober Vertrauensmis -brauch .

Berlin , 19 . Marz . Urtier dieser Überschrift
schreibt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung : Eine
V e r ö f f e n t l i ch u u g des Entwurfes eines Ge -
sejzes über die Besteuerung der Kriegs -
gewinne d e r G e s e l l s ch a f t e n im vielen
Kriegsjahre ist nur möglich geworden durch einen
groben Vectra uensbruch einer be «
teiligten aintlichen Persönlichkeit .
Sachlich hat öle Mitteilung nur bedingten Wert ,
da sie erst aus dem Stadium der Vowerhandlunaen
über die neuen Vorlagen herausgerissen worden ist.
Ein Beschluß des Bundesrates und damit eine Ge -
wißheit . daß sich das Parlament mit einem solchen
Steuervorscklag zu beschäftigen haben wird , liegt
jedenfalls noch nicht vor .

Die katholische Bewegung in Ungarn .
Budapest . (K . V .) Ungarn steht vor der Einsüh -

rung dos allgemeinen und gleichen Wahl -
rechts . Der demokratisierende Zug des Zeitalters
bringt ins öffentlicke Leben Ungarns neue An -
regungen . Vielleicht waren einige Zeit hindurch
Zweifel berechtigt , ob alle Voraussetzungen gegeben
waren , in Ungarn eine mächtige katholische Volksbe -
wegung in die Bahnen zu leiten , wie sie in den
neunziger Jahren des vergangenen Iahrhnnd . rts
unter Tr . Li 'egers ^ iihrung in Oesterreich so Herr -
li 'che Triumphe feierte . Der bereits gemeldete Zu -
sammenschluß der katholischen Volkspartei mit den
ungarischen Christlichsozialen hat nunmehr diese
Zweifel verstummen lassen . Die neuentstaudeue
geeinte Partei , die Christlichsoziale Volks -
Partei , übernimmt zunächst das politische Inventar
der bisherigen katholischen Volkspartei . Diese war
im Schatten des Bistums Erlau in Oberungarn
euiporgeblüht , hatte mehr lokale Bedeutung uud
konnte nie den Charakter einer Neichspartei ge.
Winnen . Hervorragende Katholiken , selbst Bischöfe ,
standen außerhalb dieser Partei , die trotzdem au Or -
ganisationsarbeit mustergültiges geleistet hat . So
umfaßt der Landesbund der katholischen Vereine
Ungarns , der zugleich mit der Abhaltung der un -
garisckvn Katholikentage betraut ist , weit über 19(13
katholische Vereine . Der katholisch Volksverein um¬
faßt 4Vv <X>g Mitglieder ; d ^zu kommt noch die
katholische Natronage , die Frauenoraanisationen , das
christliche Genossenschaftswesen , der Pazmanv - Verein
der katholischen Journalisten und Schriftsteller , der
katholische Pressevercin und schließlich in neuester
Zeit die großzügig eingeleitete , mit einem Kapital
von fünf Millionen

^
Kronen begründete ch r i st -

l i ch e P r e s s e a k t i o n , die die Gründung neuer
und Unterstützung bestehend : r katholischer Zeitun¬
gen , sowie die Errichtung eines eigenen katholischen
Nachrichtenbüros umfaßt . Wie bei allen Partei -
Verschmelzungen geht es selbstverständlich auch hier
nicht ohne Reibungen ab , die aber den Enderfolg in
keiner Weise aesäbrden können .

Chronik öes dritten Kriegszahres .
13. März : Meldung der ^ r o n t v e r k ü r z u n g

z iv i s ch e n A r r a s und A i s n e.

Keine Schließung der holländisch :« Tabakfabrikcn .
Amsterdam , 18. Mär .̂ . lW .T .B . ) Wie ein hiesige *

Blatt aus Findhaven erfährt , ist durch die Vermittlung
der Zentralleitung des Zigarrenarbeiterverbandes die
Schließung der Fabriken in der Stadt und in deren
Umgebung noch einmal verhindert worden .
Man wird sich energisch bemühen , Tabak zu erhalten .

Irland .
London , 18 . März . fW .T .B .) Reuter . Der neue

Führer der Nationalisten hat am IL . März in
IuniSkillen in .seiner ersten Erklärung nach,drück-
lich darauf hingewiesen , daß es Zeit sei , daß die
irische Konvention zur Regelung der irischen
s^rage ihre Arbeiten ai ' snehme . Wenn sie sich nicht
einigen , werde die i r i s ch e Frage bald einen
größeren Umfang als je annehmen . Er
riet den S i n n f e i n e r n . die eine irische Republik
gründen wollen , dringend , die Mission auszugeben
und sich mit ihren L ^. ildsleuten auf die Forderunc ;
nach Homerule zu einigen , die sie jetzt durchsetzen
könnten .

Italiens erdrückende Schuldenlast .
Bern , 15. März . Das Berner Tagblatt meldet

ans Bellinzona . daß die gesamte Schuldenlast Ita -
liens auf 60 Milliarden Lire angewachsen
sei. In Finanzkreisen rechne Man mit dem sin an -
ziellen Zusammenbruch Italiens viel -
leiht schon während des Krieges . Nach dem Krieg
werde Jwlieis sinc»nzielle Lage durch den Wegfall
der amerikanischen Unterstützung unhaltbar sein .

Vis Oeuts öe ? 0aöee : er bsk Oeaumoit .
Berlin , 18 . Mä -z . (W .TB .) Die Beute des Vor .

st o ß e s b a d i s ch e r T r u p v e n bei Be a n m o u t.
wie bereits gemeldet , bat sich um einige Masch' i-
nenaewebre , 11 Schnell -̂ dekanoneu und zahlreiche
Ferusprech . und Geschützgeräte erhöbt . Außerdem
wurden sämtlich ? Akten des Vataillonstabes mit
wichtigem Inhalt erbeutet .

CInPjtofcs >d : t öe ? Kaisers .

Düsseldorf , 18 . Man . (W .T . B .) Auf das Huldi .
gungstelegramm der 58 . rheinischen P r o v i n «
z ialla nd ta gs ist folgend " Drahtantwort
des Kaisers eingelaufen : Ten treuen G "uß des
Provinz

'' allendwges erwidere ich Mit wärmstem
Dank für die großartigen Kriegsleistungen , mit
d ^ nen sich die R h e i n p r o v i u z in allen ibren
Ständen und Gliedern auch im letzten Jahre gläu »
zend bewährt hat » Wir stehen in dem e n t s ch e i -
denden Augenblick des Weltkrieges ,
in einem der größten der deutschen Ge .
schrote . Möns d ' ? ' ?. \\3s \n bis
Gerzen eingraben . Alle , d ' ? eine führende Stellung
cinuebmen , sind brntf -ut , die G " ister imnnr mehr
ai ' f die großen vaterländischen Alifgaben hinzuwei .
sen, vor denen alles Persönliche zu schwei -
gen und alles parteimäßige zurückzutre .
t e n hat . D '

e Sicherstellung des baltischen Deutsch -
t » ms , <>u d -ssen Begründung rh e i n i sest-west sä lisch e
Ritter einst bervorraaend Mita "wirkt , wird auch dort
freudig empfunden werden . Wilhelm I . I! .

Aue gestehen Nsichskan ^ lerreZs .

Hamburg , 18. März . (W .T .B .) Das Kamburger
Fremdenblatt schreibt zur Kan ^ lerrede : Gras H " rt .
ling hat auf dem gewaltigen Hintergrund der Ost -
errungen 'chaften noch einmal das Bild der
Weltlage gezeichnet , noch einmal aufgerufen
zur Lösiuug .der großen Aufgaben , die den Deutschen
bleiben , solange der Feind im Westen d "u Frieden
nicht will . R ü ck s i ch s l o s e r hat der Reichskanz -
ler noch nie die Unmöglichkeit , sich iiiit Eng -
I a n d und seinen Trabanten , mit Räubern
und Erpressern zu verständigen , vor der Welt
ausgesprochen . Es will schon etwas bedeuten , daß
der von der Resolutionsmehrheit erkorene Kanzler
so starke Worte in den Mund nimmt . Aber dem
deutschen Volke ist diese Weis ? lieber als alle Frie -
densschalmeien . Der d e u t s ch e K a i s e r ist wahr ,
lich erhab ' it über den Verdacht , länger kämpfen zu
lassen , als es die harte Notwendigkeit erheischt . Im
Osten hat er diesen Verdacht schon widerlegt , und
wirklich nicht zu seinem Schaden .

Nun muß auch im Westen noch einmal das
Größte geschehen. Der Reichskanzler wird sich in
dem Vertrauen , das er auch hier für >Feer und Volk
ausgesprochen hat . nicht enttäuscht sehen . Nach sind
Vertrauen und Zuversicht imerschiittert . Sie wer -
den nicht zu erschüttern sein , solange das deutsche

chwert in der Kand derer ruht , die sich bis jetzt
damit bewährt baben .

SamAluni sür das Rote ümy nnd aidereZVecke .
Nad . blinde Krieger . Bisher öM .M Mk . Ilnaenannt

2 Mk . Ungenannt im Felde 4 Mk . Zusammen KW.Sö Mk.
Wir bitten um weitere Gaben .

Tie Geschäftsstelle deS Bad . B -- V.

karisruker StanüL ?buch-/ ? us ?üae .
Eheschließung . 18. März : Friedrich Finger

von hier , Installateur hier , mit Katharina Kaiser von
Waldangelloch .

Geburten . 15. März : Karl Heinz . Vater Karl
Wenzel . Schirrmeister ; Franz Otto , Vater Franz Weiß ,
Drogist . — 17. März : Hugo , Vater Lothar Väth , Heizer .

Todesfälle . 13 . März : Ernestine Hartenstein ,
a " t 81 Jahre , led '

g, Kleidermacherin ; Klara Rummel ,'alt 3ü Jahre , ledig . Kleidermacherin . — 17 . März : Ni -
chard Schuler . Blechnermeister , Ehemann , alt & i Jahre .

18 . März : August Bruder , Lokomotivführer a . D . ,
alt 71 Jahre ; Franz Jäger , Kaufmann alt 56 Jahre .

ÄeerdiznnzSzeit u . Trauerlians erwachsener Verstorbenen .
Dienstag . 19 . März . 2 Uhr : Klara Rummel , Kleider -

macherin , Augartenstr . — % 3 Uhr : Eimestine Har¬
tenstein . Kleidermacherin , Zähringerstr . 4 . — ^ 4 Uhr :
Richard Schuler , Blechnermeister , Soficnstr . 54.

- 1 * L-
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Aettvcxteilnnft .

In dcn Fettverkaufsstellen wird an fo ' genden Taften
fvctt ( Lutler , Shmnßj - iif ' ett u d Ä .

' arg rinO an d
'
e ei ge¬

tragenen « undcn ab ^egcb ^n . !io ^fmeuge 1 - 5 « r gegen die

Fettuiarle 8Z O .

Fettvsrkaufzftellen Nr . 1 bis einschl . 50
dienet !»>i , dcn 1 !>. bis einschl . Donnerstag , dcn
21 . März liilS .

2 . ssettverkanfsft : llenNr . Slbis einschl . IVO

Donneröta ?, den 21 . bis einschl .
dcn ?». März , IiN8 .

2 . Aettverkaufsstellen ^ r . lOlbiseinschl 2k» y
Gon»abeu > . dcn 'iS . bis einschl . Dlenttag , den
S». März ! » >-?.

I . Ftitverkanfsstellen Nr . ? ft ^ bis e » « schl .2S1
Mittwoch , dcn L?. bis einschl . Sonnabend, de«
30 . Mä z 1 «J18 .
Kranfenznfatz- und ?- Marken werden i* de » bekannte«

Etellen eingelöst.
Tie Waren müssen innerhalb der Verteilung ? eit abge -

holt wer ^ e >. Nach Ablauf derse den sind die Marken vee-

falle » und können nitt nttl ;» tinct ' öit werden . Frist s. r
die klbrechnung j : 4 Tage nach Adlaus der Lerlau Stage .

» erlZrnhe . den 18 . Mörz 1918 . 1028

Kayrungsmittelamt der Stadt Hartsrnlie.

Tüchtiae Stettotypistitttten
für

KanzletennPrivatgeschäfte
werden sllr sofort und später gesncht . ^ 23

Hüfsdienstmeldestelle Karlsruhe
( städt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zährinaerstraße 100 1 Tf .

SndMtr Seadackttr , Dienstag den \ % Hltiq 10iS
_

Ur .

Zeichnungen auf dio
n 1 El

Anträge auf

iKr iemleihe -Versiilieriinii
| I HIB ■ IMWIIII II MHIIIIII

nimmt gebührenfrei unmittelbar
oder durch ihre Vertreter

entgegen

auf Gegenseitigkeit
vormalsAllgemeineVersorgungsanstalt I

! Versicherungsbestand : 800 Mill . Mk .
Kriegsversicherung mit sofortiger Voll - 1

Zahlung im Kriegssterbefall.

Grossherz . Hoftheater .

Dienstag , d -n 19 . Värz B 44 ( '»elbe Kutten ) .

Die gefährlichen Jahre .
Ln - tspiel in 3 Akten von Job . Wiegftnd und (ijr . Rnseler
Anfang 7 llhr . E " d<» trecen 9 Uhr .

Aantsagnttg .
(91 . Liste .)

Für die Nnterstllbung von Familien zum Krieg " -

dicnst einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgabei ,
in der Zeit vom 1 . biS 28 . Februar 1918 weiter einge¬

gangen :
Bei Mitgliedern des Stadtrats von : H . W . 1500 Mk .,

. Z " 100 Mk ., Fabr .-Dir . Dr . Döderlein ( w . G .) L0 Mk .

Ferner bei : der Süddeutschen Diskontozesellfchast
von : Nechtsanw . Dr . Hugo Schräg (43 . Gabe ) 30 Mk .,
Stabsarzt Dr . Hannes (w . G . ) 50 Mk ., Max Hohmann
(TO. G . ) CO Mk ., . Almenrausch

' 50 Mk . ;
ferner Monatsbeiträge von : Pfannkuch u . Co ., G . m .

k>. H . 200 Mk ., Ungenannt 10 Mk ., der C . F . Müllerschen
Hofbuchhandlung 100 Mk ., N . N . S Mk ., P . E . Küter
DO Mk ., GeschTO. Baer 10 Mk ., den Bad . Lederwerken
50 Mk ., Gen .-Agent W . Herrmann 25 Mk ., Bankdir . O .

' Gugenbeim 25 Mk ., Gg . Kueichle sen . 50 Mk . ;
dem Bankhaus Heinrich Mütter von : Med . - Rat Bahr

(f . Jan . ) 30 Mk ., lf . Febr . ) L0 Mk ., der Gesellschaft
„Bärenzwinger

" lw . G . ) 150 Mk . ;
der Rheinischen Kreditbank von : Präsident Dr .

Friedr . von Engelderg 300 Mk ., O .-Gewerbeärzt Dr .
Holtmann (w . <ä .

"
t 2.Ü M ! . , kt >n \ul E , Regensburger

( TO. G . ) 500 Mk ., Frau Prof . Th . Mayer M Mk , Frau
Geh . Hofrat Dr . Helene Arnold (f . Jan .) 50 Mk ., Geh .
Hofrat Dr . Cäsar Blum ( f . Jan . ) 100 Mk . , Jos . Sautier
100 Mk ., Frau Geh . Hofrat Dr . Helene Arnold 50 Mk .,
Prof . Bredig (TO. © . ) SO MI ., Gr . Bau rat a . D . Ed . Lang
L6 Mk ., Prof . Dr . Hans Hansrath 50 Mk ., Geh . Hof -
rat Dr . Blum ( f . Febr . ) 100 Mk ., Prof . Dr . Hans Haus -

rath 50 Mk ., Geh . Hofrat Dr . Blum ( f . Febr . ) 100 Mk .,
Jos . Sautier 100 Mk ., Geh . Kom .-Rat Dr . Nob . Koelle

:500 Mk . ;
ferner monatliche Gaben von : Freifrau Karoline von

Göler geb . Freiin von Gahling 100 Mk .» Prof . Karl
Eyth 20 Mk ., Minister Dr . Heinr . v. Bodman , Exz .,
100 Mk ., O . - Revisor Karl Lederle 10 Mk ., Frau Emma
Levis 50 Mk ., Prof . Hans von Volkmann 80 Mk ., Geh
Rat E . Nußbaum 50 Mk ., Zeichenlehrer E . Bender
10 Mk ., Hofrat Prof . Hch. Ordenstein 50 Mk ., Notar Dr .
SchTOarzfchild 50 Mk . , Dr . Rich . Behrens 25 Mk ., Prof .
? r . Ludwig Arnfverger 50 Mk ., Major C . v . Frisching
tö Mk ., Berg u . Strauß 100 Mk ., Freifrau Karoline von
Göler geb . v . Gahling 100 Mk ., Pros . Karl Eyth 20 Mk . .
Staatsminister Frhr . Dr . Hch. v. Bodman , Exz ., 100 Mk .,
Zeichenlehrer E . Bender 10 MI ., Dr . Rich . Behrens
25 Mk . , Ma or von Frisching 50 Mk ., Geh . Rat E . Nuß -
bäum 50 Mk ., Prof . Hans v. Volkmann £0 Mk ., Frau
Emma Levis 50 Mk ., Pros . Dr . Ludw . Arnsv ^ rger
50 Mk ., Notar Dr . Schwarzschild 50 Mk . , Geh . Hofrat
Dr . Hch . Ordenstein L6 Mk ., Berg u . Strauß 100 Mk . ;

dem Bankhaus Veit L . Homburger von : Braun u . Co.
(f . Febr . 18) 50 Mk . ; ferner Monatsbeiträge von : Med .-
Rat Dr . Gutmann 50 Mk ., Dr . Theod . Komburger
25 Mk ., Geh . Fin .-Rat Ellslätter 50 Mk . , Geb . Rat Fetzer
25 Mk ., Cecilie Heinsheimer 20 Mk ., Dr . M . Rosenberg
30 Mk ., Frau L. Bing 20 Mk . , Stadtpfarrer Hefselbacber
20 Mk .. Otto Siegel 500 Mk ., Jntend .-Rat Debus 25 Mk .,
Frau Minister Honsell 50 Mk . ;

der Badischen Bank ( weitere Gaben ) von : Dr . Th .
Längin 15 Mk ., Geh . Hofrat Dr . A . Benckifer 100 Mk .,
Baronin von Monteton 50 Mk . , Stadtifarrer D . W .
Brückner 50 Mk ., Prof . Kaspar Ritter 100 Mk ., Veteri -
närrat F . Kohlhepp 20 Mk . , Frau L . Feist Wwe . 50 Mk .,
Med .-Rat Dr . Brian 20 Mk . ;

dem Bankhaus Götz von : O . - Revisor A . Henninaer
( TO. G . ) 10 Mk ., Frl . Henninger , Aeschi i . Schweiz ( w . G .^
10 Mk . ;

dem Bankhaus Straus u . Co . von : M . und H . Heß
(w . G .) 20 Mk ., Geh . Hofrat Dr . Binz (w . G . ) 100 Mk .,
Frau Sigmund Bernheimer ( w . G . ) 100 Mk . ; ferner
für Februar von : Frau Berta Gutmann Wwe . 25 Mk .,
Ko :n . - Nat Dr . M . A . Straus 500 Mk ., Dr . N . Stein
100 Mk ., Leonore Schnurmann 50 Mk ., Anneliese
Schnurmann 50 Mk ., Frau Rosa Heilbronner Wwe .
50 Mk ., Nechtsanw . Dr . M . Straus 200 Mk ., M . Gold -
berg 100 Mk ., Emilie Auerbach 20 Mk . ;

der Stadtkasse von : der Bad . Bank ( f . Febr .) 200 Mk .,
Oberbürgermstr . Siegrist ( TO. G . ) 50 Mk ., Bürgermitr .
Dr . Horstmanu ( monotl . Gabe ) 50 Mk , Minister Dr .
Hübsch . Exz . (TO. G . ) 50 Mk . Frl . Mauer (TO. G ) 0 Mk ..
M . K . ( w . G . ) 10 Mk . . L . Merkt (TO. G . ) 20 Mk , R . K.
(TO. G . ) 10 Mk . . Tr . Friedr . Fürst lw . G ) 50 Mk . Sieg -
sried Ttcrn ( f. Febr . ) 33 MI , M ?d . - Rat Dr . F . Krumm
( f . Febr ) 100 Mk ., Ludw . Mayer 10 Mk . . W . Kuhn
( TO. G ) 5 Mk . , Frau . Stadtrat Dr . D . ( f . Jan . u . Febr . )
4» Mk . O . -L . - G ? r . - Nat Fürst (w . G . ) 50 Mk . , Geh . - Rat
Dr . Bunte ( f . Febr ) 100 Mk . , Carl Rcg ^e - (w . G .)
10 Mf ., Gen .-Obervet . Karl Schölt } (TO. G . 20 Mk .,
Gertrud Henn 10 Mk . . E . H. (iv. G . ) 25 Mk , Frau E .
( !v . G . ) 30 Mk . , Familie Knnzel ( TO. G . ) 20 Mk , Frau
Siub . Oerrmann 20 Mk., Nechtsanw. MntheiS ( w . G.)
100 Mf. , Frau Prof. Tina Lang 10 Mk . . O . - Revisor
Jak . SBebci- 10 Mk , Nechn .-Rat Fes . Spiegel 0 Mk .
Hermine Stii -rauft , Hptlehr . 10 Mk ., O .- ? eichenlebrer I .
C ;ncle 1

~
> Mk ., O .-Revisor Albert Hartman» 10 Mk.,

£ s£ .. £ ).°SHca .>2at JZtESzt. (x . .0 . 1 50 . Ml , Steui . Trau

( w. G ) 20 Mk , Pros . Heil ( w . G ) 20 Mk . , Frau Baurat
A . Hummel ( w . G . ) 50 Mk (überreicht durch die Mittel -
deutsche Kreditbank ) , ferner der Betrag von 693 58 Mk.
( Einnahmen anläßl . des Festakts zur Feier von Kaisers -
Geburtstag im Konzerthaus am 26 . Januar 1918 ) .

Im We -' e freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig für
oas Rote Kreuz und die Familienunterstützung be-
stimmt ) gingen im Monat Februar ein von : Reichs -
beamten III Mk . 50 Psg ., Staatsbeamten 2113 Mk .
50 Pfg ., Lehrern ( einschlich ! . Mittelschulen ) 2583 Mk .
20 Pf " , städtische Beamten 900 Mk . 50 Pfg ., zusammen
5708 Mk . 70 Pfg .

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im
Monat Februar ein von : Seiner Großh . Hoheit dem
Prinzen Max und Ihrer Königl . Hoheit der Prinzessin
Max 500 Mk ., N . A . Adler 50 Mk ., der Brauereigesell -
schast vorm . K . Schrempp 100 Mk ., Dr . Bürklin , Exz .,
806 Mk ., I . L . Ettlinger 100 Mk ., Ludw . Ettlinser ,
Käufm ., 40 Mf . , H . Fuchs Söhne 150 Mk ., Geschw . Gut -
mann 25 Mk ., Gebr . Hensel 50 Mk ., Karl Junker , Kom .»
Rats - Witwe 50 Mk ., Geschw . Knopf 500 Mk ., Gebr .
Leichtlin 100 Mk ., Louis L . Stern u . Co . 150 Mk ., der
Maschinenbaugesellschast Karlsruhe 250 Mk ., Zahnarzt
A . Münzesheimer 50 Mk ., der Brauereigesellschaft S .
Moninger 200 Mk ., Neu u . Hirsch 50 Mk ., der Brauerei
A . Printz 100 Mk . , L . Riigen 50 Mk ., Johannes Schlaile ,
Pwnolager7 - ?y Ü8WV der CiieTricfctei K . © ertca
50 Mk ., Buchdruckereibesitzer F . Thiergarten 100 Mk .,
Hermann Tietz 250 Mk ., Walder u . Rank 100 Mk ., K . H .
Wimvsheimer .''00 Mk ., I . Würzburger , I . Henle Nacks .,
80 Mk ., Bernhard Würzburger 50 Mk ., Kom . -Rat Fr .
Hoepsner 100 Mk ., der Mühlburger Brauerei , vorm . von
Seldenecksche Brauerei 100 Mk , Staatsminister Frhrn .
v . Dusch , Erxz ., 156 Mk ., Prok . L . Reickenberger 10 Mk .,
Fabrikant Albert Mändle 20 Mk ., Fabrikant Louis
Maier 20 Mk , der Gesellschaft für Brauerei . Spiritus -
und Preßhefe -Fabrikation vorm . G . Sinner 300 Mk ,
I . BÄr , Eisenwaren . 10 Mk . . Vogel und Schnurmann
150 Mk . , Obering . Adols Görger 20 Mk ., der Rh ^ n .
Asphalt - und Zementplattenfabrik . G . m . b . H ., 25 Mk ,
der Karlsruber Parfümerie - und Toilette ' eifensabrik
F . Wolfs u . Sohn , G . in . b . L>., 250 Mk ., Friedr . Ade
10 Mk . . Joh . Arnold 1 Mk .. Kaufm . D . Baer 10 Mk . .
Obergeom . E . Bauer 25 Mk . . Maod . v . B ' ck 10 Mk .
Apoth . I . Decker 20 Mk . , Wilh . Beisel 1 Mk . . Heinr .
Berger 5 Mk , Geh . Rat Bittmann 20 Mk , Privatiere
I . Bleuler 30 Mk . . Ernst Blum Wwe . 1 Mk . , Pläster >?r -
mcister Fr . Braun 5 Mk ., Kom . - Rat G . Bunz 10 Mk .,
Bankbeamter H . Buser 3 Mk ., Archt . Curjel 156 Mk .,
Frl . I . u . C . Delorme 1 Mk . , F . Diehm 1 Mk ., der
Südd _ Diskontogesellschaft 150 Mk ., Dir . Ludw . Dill
10 Mk . . Kaufm . Paul Distelhorst 2 Mk ., Frl . Maria
Ducca 2 Mk ., Dir . Dr . ErHardt 10 Mk ., Hans Edel -
mann , Wirt , 20 Mk ., Zeickeninsp . H . Evth 5 Mk ..
Augenarzt Dr . Ellinger 20 Mk ., I . Fees Wwe . 2 Mk ,
der Buchdruckerei „ Fidelitas " 5 Mk . , Frau Reinh .
Fischer 5 Mk . , Frl . B . Flattau 1 Mk ., Kanzleirat D .
Frank 10 Mk ., Gen .-Jnsp . K . Frentzen 10 Mk . . Ober -
baurat Fuchs 45 Mk . . Rechtsanwalt Fuchs 50 Mk ., I .
van Gorkom 3 Mk ., Gebr . Hagenauer 10 Mk, . Kaufm .
Wilh . Heinert 2 Mk ., Kaufm . Waldemar Hinze 1 Mk .,
Fabrikant Ulrich Hof Wwe . 10 Mk . . Dr . Jos . SÄtzmann
5 Mk . , Cg . Hummel 5 Mk ., Fr . Calmbach 10 Mk . , Frau
Kambeitz 1 Mk ., Jng . H . Kausfmann 6 Mk . . Frl . M " ria
Kiefer 10 Mk . . dem Kaiser - Kinematographen 2 Mk ,
Dir . R . Kimmig 35 Mk , Kaufm Emil Kley 20 Mk .,
Bausekr . W . König 5 Mk , B . Koßmann , Baurat . 20 Mk . ,
Frau Kühlenthal . Oberst -Wwe . . 26 Mk ., Med . - Rat Kusel
5 Mk . , Verw . Langeustein 3 Mk . Kaufm . Fr . Leppert
5 Mk , Reg . - Baumeister Linde 36 Mk ., Geh . Reg . - Rat
Mallebrein 12 Mk . . Rechtsanw . Dr . Marx 10 Mk . Prof .
Dr . Aug . Marx 25 Mk ., Frau Kassier L . Maurer 1 Mk .,
I . Th . Meyer 20 Mk ., Kaufm . Frz . Meißner 2 Mk .,
Stadtrat I . Möloth 20 Mk . , Kom .-Rat K. Monin «" ^
25 Mk . , Jos . Neumaier 5 Mk . Kaufm . R . Pahr 25 Mk . ,
Fr . Prink . Priv .- Wwe . , 120 Mk ., Frau L^ k. - Führer
Ritter 3 Mk ., Fabrikant Rob . .Rees alt 130 Mk . , GervaZ
Rüdmann 1 Mk . Joh . Schäfsler 2 Mk , Math . Schnei -
der 3 Mk . , Sckönberger Wwe . 1 Mk . , Just . Seusert
2 Mk ., Rechn -Rat Sickinger 3 Mk . . Dr . Jos . Schmitt
5 Mk . Bäckermstr . I . St ">binger 5 Mk . , Geschw . Traub
4 Mk . , Friedr . Belker 1 Mk . , Jul . Wackenheimer 16 Mk ,
Wilh . Weber 2 Mk ., Zahnarzt H Weigele 5 Mk . , Re ^i -
nungsrat Wevreth " r 5 Mk ., Mina Wei '- cnberner 2 Mk .,
Friedr . Weber 1 Mk . , H . Werner 5 Mk . . Frl . Berta
Widmer 3 Mk . . Ovtiker Will - r 26 Mk . . Ba - r .it a . D .
Williard 36 Mk . . Prof . Wittmann 1 Mk , Geh . Kom .»
Rat Fr . Wolfs 50 Mk .. Chemiker Dr . E . Wundt 16 Mk .,
Karl Wurth 1 Mk . . Bankbuchhalter Zimmer 4 Mk ., Chr .
Zimmermann 20 Mk.

Von dein HilfsauSschnß der Kriegssursorge in Beiert -
heim gingen ein 4S9.30 Mk .

Seit 1 . Januar 1918 sind cingecmigcn insgesamt
24 274 .88 Mk .

Wir danken dafür herzlich und bitten um weitere
Spenden !

Karlsruhe , den 13. März 1918 . 934

Für den Stadtr - t :
J2 .ic £ visjiev .Alc iöJ '

.tu uas -5lomuti -nou . .

Ans iJtni ftrilptt ™

derTechu .Hochschule löhnen

iroicn ireri -cir verschiedene
gan (is und Nadettiöizcr
( Folst - » nd G >irtenv ^ >iU ' en,
c uchAnZlänt er), kleine Äinigen
vo i,iuckcrma S - und
me !Sc - ? ainrn .

Bettelliiniien an
« th . Gdtlsorlsret Siksrrt .
Karlsrnlie . Karlstras »e 89 ,

Verlar "s-Ar -zebot
Nur an F ^l^ ptverbrancncr !

| a Qualitätsmarken
ans reinem Taba 't

1000 St . Mk . 80 . -
190 . - , 120 .— 1M) —

Versand Kachnabme

B . Guttmann
Charlol^ nburB F/401

Pot damecjtr . 12

Strumpfe
all - r Art - .'» den billig bcsnnt
aus nntiebracktem Material .
Auswärts Poüvcrs .
» ähftti UlsUI )«riiSTo | f 21 . l 'S .
Seitenbau . 1 ? r , fiar»«rahe.

Stauf .

Gesttchtlocrdcn:
^Schinnen füt Urivat
Mädchen für a ?es
Mädchen z . Anlernen

sowie S >24

Stnndenfranen für
yänsliche Arbeiten ,

für sofort und später.
SIttlisch»» ArI>eit - i>»I S« l ral, !:

HilfchienSiiitldckkllc
kirlirzh ' , Zä >iri »ierlt ' . >00 ll .

Zu de« aeietzlick fest«
gelegte,, Höchstpreisen

. kaufe
« orhlojrfrit

aller Art
I soweit besckllignahmesrei .

S . Vlatt ,
Kr » nenftraste 2T , If .
Karl »rnlic . Tel . 3873 .

loa . » MW» llii ill U « !
ztinlslcü IMintM U mmm

Unter dem Protektorat Ihrer Königl. Hoheit der Grojsherzogin Luise von Bade^.

Besinn dos Sonrnierknrsus am 15 . April lois .

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion

n„ d durch tätliche lile*i *e Musikalien - und Mu^ kinstramentenhaii 1iln fl .»en

Alle auf dia instalt bezüglichen Anfra - en und Anmeldungen zum Iliutiitt tiud
zu richten an den D r 'ktoi

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43

Sprechstunden täglich — ansäer Sonntag« und FsUrtag « -

von 3 bis 4 übr £01

Statt Jtaxtenl

JDie

find eingetroffen . Juv GSeJicfytxgung derfelöen

laöe icf) tjiexvxxt fjöflxctjji ein .

J} od ) adjtenö

@ (jt . & d ) äfei > -

£ ) amenpu %

fiavtsvvttje , J) ettenflv . ZO, nädjft tev J ^aifetftt .

lofee Ööeon
Erstes und größtes Fumilienkaffee

der Residenz / KSv Sihvlähe

Nachmitiagöiee
Eigene Konditorei
Tonkünsiler-Konzerte
Äittard -Akademie

Z

Ii:

p ^ ) Hermann Borchers , früherer Äesiher vom Kaffee Museum
I . »»«. « ••••e«e «ee *eeeeeM *Mo ****(MMiA ;

f. Sicherl, .- ?lpp . werd. Haar¬
schars geschliffen , Stück 10 Pf .

kalferstraße IS LaSen
Karlsruhe. 314t

Als lrölllichc und crlirücnät £ c| iiiig

«lähreilh irr SriezsMt
empfehlen wir aui unserm Verlaye:

Las ßn1] o in Ciilbtt Job. 5SÄ
fetzt nud 1vt \ erläutert von D '. Norbert Peter» . Prosessor
an der Bischöflichen th- olo ^is -ten Slfrbemie »u Paderborn .
151 ® fiten ff . 8 '. Preis steif broschiert Mk . 1 .89.

51 i der ? ämn>er» »a der Vorieit lenä tet »n « da « hehre
Bild de» Dulders el .tgegen . de '

en Geist «nd Lebensschicksal
un« in der bedr . ngten ^e ^enwakt Mut, Trost und Glauben !»
lr .ist in die Seele gieitt.
Wklisriedk nnD JJtop

'itlti '!'Ä
ß* . 8° . BreiS steif brosriiert Mk. 1 .80 , geb>l «den " ' k. 2.66.

In likblitben SSi deru ' gen ?eieen die elten Propheten
dem dedränalei, Isr.iel d .i» Reib Gotte « u id de ? Frieden «,
verweisen aber au» in ernsten Worten auf den einzigen P-eg,
der zu die '

em Flieden z ^r ickznfübreli ver« >,g. Ihre fflaü-
nungen ge .ten auch für un « und für uu ere sturmvollen Tage.

ßfifrt hrü fifrrt ! Biblisa e LkiungeGebeteVtt »» Uly liHJ XJrUli . und Lieder für dieKriegt-
zett, aus dem a ' ten Testamente »uiammensestellt und mit
kurzen Anmerkungen eriä tert. Bon deni 'elben Verfasser.
« . Ta » le >>d . XVI und 80 S . U. 8". Preis steif brosch. 75 P

vine ebei 'o interessante wie erbauliche Lesuim, öie den
Leser mit Selbstvertrauen erfüllt und zum Gottverirauen
erhebt.
Ürlhftttflh Trostgedanken für schwere Tage in aroier

Zeit. Bon demselbenVers.isser. S. u . 7. Tid .
Vlll und 122 Seite » kl . 8 '. Preis steif broschiert Mk . 125
vornebm gebunden 4)1!. 1 .86 .

Än Tronquell für Leidtragende nnd zugleich eine er-
hebende Le ung , .,r ernste Gem ter .
iDüriltn bffittflüP Troit .iednikcn anHeldengräbcrn .» vuzuu » y l Von F . Jos . fimtfmmm . 2 . Aufl .
4o w eiten II . 8° . Preis fteif bro äiicrt 56 Psg .
.

^ rtcidjiyoti vo t ^ tum icher Spracbe ruft
- cm Kl -'UbenSstarle«, überzeugendes dich

mein Boll .
" ^

i ) .] ilolo )iliie iini > UJrltinfdaaunn . Jfisy »
in da « Studium d ; r Philosophie und zur philowuhi clie »
Orientierung nie weitere gebildete Kreise . Von F .̂ ,' le
.>. und 6 . Tausei d . FclvauSgabe . 2 -6 Seiten 11. 8" Preis
1i« f broiänert Mk. 1 .60.

. ,
Ta « Buch enthält liätvolle . von stlliä em Ernst durch,

wehte ^. arbict >ingen iibcr das Wesen und die Eigenscha
'
ten

Mi imftm . SSS -
SSSS oiUÄÄ

SÄW «
" - " 24

weite Verbrciiiing ße,u«de» .
A .' ,uahme uns

Wadcrö .orn . ^ onifaclus -Irucücr ^ l .

Vekantttttmchttttg .

Für Säuglinge und Kleinkinder werden fortwäh«^

rtute Ptiegestellen vi hiesiger öe -

sucht . Anmeldungen fi >d an das städtische Juzen > '

amt K .irl«ruhe (Rathaus, Zim« er 13J) zu richten.
ikorlsrube , den 2. März 1918 .

Das Bürgermeisteramt .

PirittttttlAbP ^ " lonen , öie an.

angeblich im Austrage
ües Roten Kreuzes JJbfaUftoffc unö M«
Materialien sammeln. Man verlange JIus«

weise. Für Feit önrch uns keine öer>

artige Haussammlung statt.
Depotabteilung des Vaö. -tanües-

Vereins vom Roten Kreuz.

Ketteler - He ! m Pad -Nauheiltl
Kathol . Schwesternlicus

nächst den Bä 'eru . Persoaenatifzu ? . Elektr . Licl 't , Zentral

heizuug , crossir Garten , luftiger Speisesaal , Hauskipf (

Projekte durch difl Sehwe *t ° '" Oherl *»'

* 1 ""

Oster-Neuheiten
sind in bekannter Auswahl eingetroffen :

Jackenkleider in reinwollenen u . halbw . Stoffm

Seiden - Jackenkleider
aus Tat/fr

Gabardin, in eleganten Formen
Vornehme Seidenkleider

in flotten Machart *

Imprägnierte Seidenmäntel , Seiden -

und Moire -Jacken
Ripsmäntel , Tuchmäntel , Paletots

aus Seide , Kunstseide , Wolle und
J 1 Fantasiestoften , . . ..
/ ?/ ) /QOll aus Seide< TülL Chiffon } oue,

J -J C II uc 11 Wolle und Waschstoffw•

Daniels Konfe/tfionshaas
Wilhelmstraße 34 , eine Treppe -

aöenia
msrnzm ssejt

verlangen Sic vcn uns KOjtcnci' f^ 1̂ ^
r ::d Entwürfe für Ihre vruÄsechcni

vorzügliche llusstaitunz zugesichert ^

Gcz..gSpr -is vlerteliäh

' - mÄts (Deutschland )
2,

1'? «» [ 4 .70 ohne Ä.' stell
I 0'' '

f/iipUiv .VKit. SiiveiitÜ
^ Snd .Ä .hw - izbei de
S!Ä übriges Ausland
nalien .

Fernsprecher Sir . .

Rotationsdruck und
Karlsruhe , A

Eine kacholiŝ
öes ßämi

Soeben , gerade iin
ciitß {t&o 't feit länflct
Schrift zur VerwdUU
Mr Feder des
iur L . Dössel. Untt ?
vistisck Verweerschrift" !
teidiqumsfchrlst

") wen
und scharfinniae Geniel
»nbefehen über den sla
brechen, ihn als mm
schlimmer erklären . T
besonnene Haltung bc^
dez gläubiger : Katholik
scheu Bewegung zu
nachdrücklich verteidigt,
die auch im katholisch^

. Im katholischen Ausla
verdient . Es muß ^
der Schrift sobald als i
französische Uebersetzur
sondereni Werte wird !
schon abgeschlossen vor!
der Verfasser sich zeitl
Mig unabhängig voi^
rung des Rates von Z
Mandern als einzig eil
Nationalitätenstreites
Nachdruck betont, daß
derns mit einer Wie^
wohl vereinbar ist. Ä
staatsrechtlichen Grunq
saffunss und aus einer
liÄe heraus verteidigt!
bewußten Flamen , troi
deutschen Bescher grföl
beteiligen . Die Ksrn
Teiles der Dosselscher
Im belgischen Staate
Trotzdcni ist darin, lw
Einheitsprinzip beruh !
ntit Untergang bedrol
fahr. Das belgische Z
eine große Schuld. V
daß Flandern sich im i
Deshalb ist die Verse!
beste Lösung , zumal si^
vereinbaren läßt . Mit
vismus unö Passi-»

'
.sn

Zuklmst schließt die g
durch die St . Michaels
von 1,50 Fr . (Partiep
Rutsche Usbersetzung
tariat Sozialer Stu
herMstellt werden , in
frühere, trefflich ovien
flämische Studentenbe
Hcft 23, M .-Gladbach
nen ist.

Zur Neii
18 . März . (2

ieitung schreibt 31t
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°uf den Inhalt de '-
verwiesen.

" ' 'Dieser en
Mdlgung, noch die
chen Gebietes . Gewi !
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frechen. Trotzdem
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Inhalt eines G «
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